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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Montag den 4. Januar 1864. 


Joſener Zeitung. 


2. 


JInſerate 
(1Y, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


in, 3, Januar. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 

Me. An Infvektenr der 2. Ingenieur⸗Inſpektion, General⸗Lieutenant 

8 ogun von Wangenheim, den Königlichen Kronenorden erſter Klaſſe, 
dem General ⸗Inſpektor des franzöſiſchen Elementar⸗Unterrichtsweſens, 


Eugene Rendu, den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe jo wie dem 


Organiſten Woelke an der katholiſchen St. Brigittenkirche zu Nee dem 


5, krchrarbach im Kreiſe Meſchede, dem Nevie 
15 4 ug Feen ee 7 fanſtalt zi Hole 0 n 8 

23 bei der Strafanftalt zu Polniſch⸗Crone, im Regie⸗ 
— 3 dem Rathsdiener Tappe zu Paderborn das 


i mberg, . 
— een ferner dem erſten Botſchafts⸗Sekretär bei der 


in London, von Katte, und dem bei dem Miniſterium der aus⸗ 
— — Angelegenheiten angeſtellten Gerichts⸗Aſſeſſor Hermann Wilke 
den Charakter als Legationsrath; dem Vorſtande der Botſchafts⸗Kanzlei in 
London, Geheimen expedirenden Sekretär Alberts, den Charakter als 
Hofrath; und dem bei der Bundestags⸗Geſandtſchaft in Frankfurt a. M. 
angeftellten Legations⸗Kanzliſten Theiſen den Charakter als Kanzleirath; 
fo wie dem Kreisphyſikus Dr. Kasper in Neiſſe den Charakter als Sani⸗ 
tätsrath; und dem Steuerempfänger Breſſer zu Linnich bei feinem Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Dienſte den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 
Dem bei der Botſchaft in Paris angeſtellten bisherigen Geheim⸗Sekretär 
Taglioni iſt der Charakter als Geheimer ewedirender Sekretär beigelegt 


worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Trieſt, Sonnabend 2. Januar, Abends. Mit der 
Levantepoſt über Syra eingetroffene Nachrichten melden 
aus Athen, daß der franzöſiſche Geſandte zu Ehren 
des Königs Georg einen Ball gegeben, zu welchem auch 
drei frühere Miniſter des Königs Otto Einladungen 
erhalten hatten. Der Präſident der Nationalverſamm⸗ 
lung war aus dieſem Grunde auf dem Balle nicht an⸗ 
weſend. — Die Armee-Organiſation hat begonnen, und 
es iſt beſchloſſen worden, die durch die Revolution ver⸗ 
drängten Offiziere in die Armee wieder aufzunehmen. 
General Hahn iſt zum General-Inſpektor der Armee 
ernannt worden. General Sonnier iſt geſtorben. Graf 
Sponneck wird nicht von hier abreiſen. 
Aus Corfu wird vom 5 


den ſeien und daß die britiſchen Truppen in der nächſten 
Zeit theils nach Malta, theils nach Indien ſich einſchiffen 
werden. Ein engliſcher Genie⸗Obriſt iſt nach London 
berufen worden, um darüber Rath zu ertheilen, welche 
Befeſtigungen geſchleift und welche erhalten werden ſollen. 
Turin, Sonnabend 2. Januar, Abends. Die 
„Stampa“ enthält Folgendes: Eine von deutſchen 
Blättern gebrachte Turiner Korreſpondenz erwähnt eines 
von dem Kriegsminiſter an die Milikärbefehlshaber ge⸗ 
richteten Circulars, in welchem derſelbe für einen im 
Frühjahr gegen Oeſtreich zu führenden Krieg Anordnun⸗ 
gen treffe. Dieſe Nachricht iſt vollſtändig erfunden. 
Brüſſel, Sonntag 3. Januar, Morgens. Das 
offiziöſe „Journal de Liöge“ dementirt die Nachricht, 
daß der König von Belgien eingeladen worden ſei, in 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit das Schieds⸗ 
richteramt zu übernehmen. Daſſelbe Blatt glaubt, daß 
Oeſtreich der von England in dieſer Angelegenheit vor- 
geſchlagenen Konferenz beizutreten ſich weigern werde. 


— er 


Noch ein Mal die Mahl⸗ und Schlachtſteuer. 


Dem Beſchluſſe, welchen der hieſige Magiſtrat und die Stadtverordne⸗ 
ten wegen Beibehaltung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer gefaßt haben, find 
Liſſa und Rawicz gefolgt; ihm werden, jo weit unſere Nachrichten reichen, 
auch die Übrigen mit dieſer Steuer belegten Städte unſerer Provinz bei- 
treten und die Regierung denſelben unterſtützen. 

Aus dem Zuſchlage zur Mahl- und Schlachtſteuer empfängt die 
Stadt Poſen jährlich etwa 39,000 Thaler; aus dem Drittel des Roher⸗ 
trages der Mahlſteuer ungefähr 16,000 Thaler; an Differenzantheil 
vom Zollgewicht 1300 Thaler und nach Abzug des den Krankenanſtalten 
und dem Garniſonlazareth zu erſtattenden Antheils von beiläufig 1300 
Thalern, überhaupt etwa 55,000 Thaler. — An Gemeindeſteuer werden 
ſieben Achtel der tarifirten Quote von 48,000 Thaler, alſo 42,000 

er für jetzt erhoben. 

Die ſich ſteigernden Bedürfniſſe der Armenpflege, der Beiträge zum 
Peobinzint-Chauffeefonds und die in allen übrigen Zweigen der Verwal⸗ 

Ang ſich mehrenden Ausgaben, werden recht bald die Erhebung der vollen 
lote nöthig machen. — Mit dem Wegfall der Konſumtionsſteuer hört 
FE die zum Arınenfonds fließende Wildpretftener von etwa 1200 
00 ler jährlich auf, weil man für die bisher gezahlten Hebegebühren von 

alern etwa nicht 6 Thorkontroleure wird unterhalten wollen. 
„ gen s würden hiernach ungefähr 56,000 Thaler anderweit aufzubrin⸗ 
120% damit eine Erhöhung der ſtädtiſchen Einkommenſteuer um nahe 
zahlt, when verbunden ſein. — Ein Cenſit, der gegenwärtig 100 Thlr. 
ſteuer die Valsdann 220 Thlr., und weil mit Aufhebung der Verbrauchs- 


Einkommenſteller iährli 

wegft über ler jährlich zu zahlen 
a wegfällt, überhaupt 240 Thaler j \ 
fol. wenn es bef der bisherigen Umlage der Gemeindeſteuer verbleiben 


— 


rſter 
F. 81 der Städteordnung den Miniſter des Innern zum Erlaß derſelben 


29. Dezember gemeldet, 
dieſer um den Betrag der Steuer ſeine Lohnforderung ſteigert, dieſen Be⸗ 


gütung von 20 Thalern bei der llaſſifieirten fiskaliſchen 


Zufolge $. 53 der Städteordnung vom 31. Mai 1853 kann die | 


Gemeindeſteuer durch Zuſchlag zu den direkten Staatsſteuern, alſo zu der 
durch das Geſetz vom 1. Mai 1853 eingeführten Klaſſen- und klaſſifi⸗ 
cirten Einkommenſteuer erfolgen; es iſt aber auch die Einführung einer 
beſonderen indirekten Gemeindeſteuer (Abſatz II.) zuläſſig. — Die 
miniſterielle, zu §. 53 der Städteordnung ergangene, deshalb auch jetzt 
noch Geſetzeskraft habende Inſtruktion vom 17. Juli 1854, weil der 


ermächtigt, bezeichnet als Gegenſtände, von welchen die Erhebung von 
Abgaben für Rechnung der Kommunen oder Korporationen allein jtatt- 
finden darf (21): Bier, Eſſig, Malz, Obſtwein, die der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer unterliegenden Erzeugniſſe, Brennmaterial (Holz, Kohlen, 
Torf, Lohkuchen ꝛc.), Marktvictualien (einſchließlich des zahmen Geflü⸗ 
gels), Fourage u. ſ. w. — Es wäre hiernach zuläſſig, die fiskaliſche 
Mahl- und Schlachtſteuer fallen zu laſſen und dafür eine ähnliche oder 
andere indirekte ſtädtiſche Steuer einzuführen. Will man der Autonomie 
der Gemeindeverwaltung, dem ſo oft citirten Selfgovernement, Rechnung 
tragen, dann müßte die betreffende Beſtimmung der Städteordnung von 
der Aufhebung der fiskaliſchen Verbrauchsſteuer gar nicht alterirt wer⸗ 
den. — Die Agitation, zumeiſt von Ideologen geſchürt, richtet ſich in⸗ 
deß gegen alle indirekte Beſteuerung, weil ſie ungerecht ſei, den Armen 
ganz beſonders hart treffe, zur Defraudation reize und deshalb demora⸗ 
liſire, in unſerm Orte dieſen verderblichen Einfluß bis auf die Kinder 
ausdehne. 

Mit dem Verbrauche faſt jeden Gegenſtandes unſerer täglichen Be⸗ 
dürfniſſe führen wir indirekt eine Steuer an den Staat ab; auf unſerem 
inländiſchen Weine liegt die Moſt⸗, auf dem Bier die Malz⸗, auf dem 
Spiritus die Maiſch⸗, auf dem Zucker die Rübenſteuer, dem Reis, dem 
Kaffee ꝛc. der Eingangszoll, und jeder Zollverpflichtete kann ſich zur De⸗ 
fraudation ver ſucht fühlen: es können dieſe Defraudanten, wie z. B. die 
Beſitzer einer großen Zuckerfabrik in der Provinz Sachſen, ſogar ſehr 
diſtinkte Perſonen ſeien. Dem Prinzipe zu Liebe wäre, um eine Er⸗ 
fahrung im Großen zu machen, vorab mit Aufhebung der Maiſchſteuer 
anzufangen. Im Jahre 1862 brachte dieſe Steuer in der Provinz 
Poſen 1,291,704 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. Es könnte dafür, während 
jetzt beim Export eine Steuerrückvergütigung ſtattfindet, ein Ausgangs⸗ 
zoll erhoben werden. Auf unſern Ort und die Verbrauchsſteuer zurück⸗ 
kommend, wünſchen wir unſern Reformatoren in Steuerſachen das Amt 
eines Mitgliedes der Einſchätzungskommiſſion; ſie werden bald den eige⸗ 
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trag aus eigener Taſche zu zahen haben; fie werden aber auch gleichzeitig 
in Bezug auf die Steuerpflichtigen und ihre Gewiſſenhaftigkeit bei An⸗ 
gabe oder Verbergung ihres Einkommens recht intereſſante, mit der 
Moral, die ihnen ſo ſehr am Herzen liegt, wenig vereinbare Erfahrungen 
machen. — Die Einführung der Klaſſenſteuer würde ſich in erſter Linie 
bei dem ohnehin nicht gut ſituirten Beamten, dem Elementarlehrer c., 
recht unangenehm fühlbar machen. Bei einem Gehalte von 800 Thlr. 
ſind 20 Thlr. an den Staat und an Gemeindeſteuer 120 Prozent mehr 
Welt an aber auch das Offtzierkorps, ſoweit das Gehalt nicht 1000 
Thlr. erreiche, würde dieſer Steuer verfallen (Geſetz vom 1. Mai 1851, 
§. 6). Um die ſteuerpflichtig werdenden Tagelöhner, Eckenſteher und 
Handwerlsgehilfen wollen wir uns hier nicht weiter kümmern, fie ſollen 
ja mit dem Schwinden der Verbrauchsſteuer wohffeilere® Brot haben 
und daſſelbe hohe Arbeitslohn behalten. Diediesfällig aufgeſtellte Rechnung 
finden wir uns jedoch verſucht, für hypothetiſch zu halten. Die Steuer von 
Roggen in Körnern beträgt jetzt einſchließlich des Kommunalzuſchlages 
7½ Sgr., von Weizen 1 Thlr. pro Centner; von Roggenmehl 10 Sgr., 
von Weizenmehl 1 Thlr. 10 Sgr. Der Reiz zur Defraudation liegt in 
der hohen Steuer für Weizenmehl; der Unterſchied von einem Thaler 
macht dies erklärlich und zu der beabſichtigten Gleichſtellung der Steuer⸗ 
ſätze für beide Getreide- und Mehlſorten hat hauptſächlich die Erwägung 
beigetragen, daß der Anlaß zur Steuerumgehung mehr in den Hintere 
grund treten und der Konſumtion des Weizen- und Weizenmiſchgebäcks 
weſentlich Vorſchub geleiftet würde. — Der Durchſchnittsſteuerſatz wurde 
auf 9 Sgr. vereinbart und die den Kommunalzuſchlag umfaſſende Ge⸗ 
ſammtſteuer würde 13 ½ Sgr. pro Ctr. Körner betragen haben. — Be: 
dauerlicherweiſe hat das Finanzmimiſterium, wie wir hören, dieſem Ar- 
rangement die Genehmigung verſagen müſſen, weil daſſelbe eine Abände⸗ 
rung des Geſetzes involvirt, zu welcher die Mitwirkung der Kammern 
erforderlich iſt. Es bleibt alſo vorläufig beim Alten. — So arg, wie 
dies anderweit erſt kürzlich darzuthun verſucht worden, iſt es übrigens 
nicht mit der Vertheuerung des Roggenbrotes durch die Mahlſteuer. 
Man bückt aus dem Mehl von einem Centner Roggen beinahe einen 
Centner Brot, auf dem die Steuer von 7¼ Sgr. ruht. Es folgt aber, 
wenn z. B. der Centner Roggen 22 Sgr. 6 Pf. und mit der Steuer 
1 Thlr. koſtet, noch nicht, daß bei einer Preisermäßigung von 25% das 
Gewicht des Brotes für 5 Sgr., dem wir das fingirte Gewicht von 4 
Pfund beilegen wollen, ſelbſtverſtändlich um 1 Pfund fich ſteigern müſſe. 
Das Brenn⸗ und Leuchtmaterial, die Werkſtattsmiethe, das Arbeitslohn, 
die Gewerbeſteuer, bilden einen ſo erheblichen, in ſteter Progreſſion begrif⸗ 
fenen Faktor der Produktionskoſten, daß wir unſerem Exempel ganz 
andere Baſen würden geben müſſen, um zu einem richtigen Kalkül zu 
gelangen. Im Uebrigen ſpricht die gedrückte Lage unſerer Roggenbrot⸗ 
bäcker, den Konditoren und Semmelbäckern gegenüber, gerade nicht dafür, 
daß der Gewinn ihres Gewerbes ein ſehr erkleklicher ſei. — Günſtiger in 
Bezug auf die Produftionsfoften ſind ohne Zweifel die Bäcker in den 
benachbarten kleinen mahlſteuerfreien Städten geſtellt; gleichwohl wird 
ihre Konkurrenz gegen unſere Bäcker nicht intenfiver. Im Jahre 1859 
wurden der Stadt Poſen 2628 Centner, 1862 dagegen nur 2321 Cent⸗ 
ner Roggenbrot zugeführt; in der Nähe Poſens belegene Dominien, wie 
das von einem intelligenten Landwirthe beſeſſene Golenein, entnehmen 
ihren Brotbedarf aus Poſen. — In unſerer Provinzialſtadt Kempen 


iſt auf Antrag der Kommunalbehörden die Mahl- und Schlachtſteuer 


aufgehoben worden; die Folgen davon waren: Erhöhung der Gemeinde⸗ 
ſteuern um faſt 300 Prozent, während Fleiſch und Brot nicht billiger 


geworden ſind, und jetzt petitioniren dieſelben Extrahenten um Wieder⸗ 


einführung der Steuer. Ein Gleiches läßt ſich von der Stadt Minden 
berichten. — Unſere „hohe Stadtverordneten⸗Verſammlung“, die auf 
dieſes ihr beigelegte Epitheton wohl keinen Anſpruch erheht, hat darum ganz 
im Sinne der großen Mehrheit ihrer Kommitenten gehandelt, wenn ſie 
für die Beibehaltung der Mahl- und Schlachtſteuer votire. Eine zeit⸗ 
gemäße Modifizirung der Sätze iſt damit nicht ausgeſchloſſen. — Erſt 
ein Einkommen von hundert Thalern jährlich unterliegt hier der Gemein⸗ 
deſteuer und es wird von ihr die ganz arme Bevölkerung, bei der ſehr 
milden Praxis der Einſchätzungskommiſſion, nicht betroffen. — Wenn 
dieſe ärmere Bevölkerung indirekt zu den Kommunallaſten dennoch bei⸗ 
trägt, ſo wird ihr dieſer Beitrag durch höheres Arbeitslohn, durch eine 
geregelte, etwa 39,000 Thlr. jährlich verſchlingende Armenpflege, durch 
Gewährung freien Elementarunterrichts (17,000 Thlr.) und von Seiten 
des Staates, das wolle man nicht überſehen, durch Rückgewähr eines 
Drittels vom Rohertrage der Mahlſteuer zur Verwendung für Ge⸗ 
rer (§. 1 des Geſetzes vom 1. Mai 1851) reichlich wieder er⸗ 
tattet. 

Mit den entſittlichenden Folgen der Mahlſteuer wird es weniger 
auf ſich haben, wenn der Defraudation durch Ermäßigung der Weizen⸗ 
ſteuer der Reiz des Gewinnes genommen wird; will man ſich aber die ſitt⸗ 
liche Hebung des Arbeiterſtandes ernſtlich zum Vorwurf machen, dem 
Sinne für Wirthſchaftlichkeit Eingang verſchaffen, dann bleiben uns noch 
viele andere Quellen der Verderbniß zu ſtopfen, viele Quellen der Wohl⸗ 
fahrt zu öffnen übrig. 


Deutſch lan b. 


Preußen. Berlin, 3. Januar. Se. Maj. der König hatte 
heute um 12%, Uhr das Staats miniſterium zu einem Konſeil verſam⸗ 
melt, dem auch Se. königl. Hoheit der Kronprinz beimohnte. 

— Mit der Thatſache, daß die Verfaſſung in Dänemark nicht 
aufgehoben iſt, hängt, wie officiös gemeldet wird, die weitere Einziehung 
preußiſcher Kriegsreſerven zuſammen, die auf eine weitere Entfaltung 
von Streitkräften ſchließen läßt. 

— Auch die heſſen⸗darmſtädtiſche Regierung hat unterm 19. De⸗ 


ausgedrückt: „Die großherzogliche f 
ſeits die dabei in Betracht kommenden Verhältniſſe dermalen zu beurthei⸗ 


len vermag, für rechtlich unmöglich erachten, daß der deutſche Bund die 


Erbfolge des Königs Chriſtian IX. von Dänemark in den Herzogthli- 
mern, namentlich in are und Schleswig, und ſomit die Fortdauer 
der bisherigen Perſonal⸗Union zwiſchen dieſen Herzogthümern und dem 
Königreich Dänemark auf Grund jener Erbfolge anerkenne. In dieſer 
Beziehung wird es auch, nach hierſeitiger Auffaſſung, keinen Einfluß 
auf die Entſchließung des deutſchen Bundes üben können, ob die königl. 
däniſche Regierung ſich etwa jetzt zur Erfüllung von Verbindlichkeiten 
bereit zeigt, welche ſie, dem deutſchen Bunde gegenüber, hinſichtlich der 
verfaſſungsmäßigen Stellung der Herzogthümer innerhalb der däniſchen 
Geſammtmonarchie in den Jahren 1851 und 1852 übernommen hatte.“ 

In der Antwort Braunſchweigs heißt es: „So aufrichtig auch 
die hieſige herzogliche Regierung jeder Zeit bereit iſt, den Wünſchen der 
k. k. öſtreichiſchen (t. preußiſchen) Regierung, in rückſichtsvoller Bundes⸗ 
freundlichkeit, jo viel als irgend thunlich, entgegenzukommen, ſo kann 
dieſelbe doch nicht umhin, an der Ueberzeugung feſtzuhalten, daß ſchon 
die einfache Thatſache einer gegen den König von Dänemark, in der Art, 
wie fie von Oeſtreich und Preußen bezielt wird, gerichteten Bundesexe⸗ 
kution die Anerkennung deſſelben als Herzog von Holſtein in ſich ſchlie⸗ 
ßen würde, indem die Ausführung einer Bundesexekution nur gegen ein 
Bundesglied, als ſolches, ſich als rechtlich möglich darſtellt. Es kommt 
hinzu, daß der Zweck dieſer Maßregel iſt, eine Erfüllung von Zuſagen 
zu erzwingen, welche nur unter der Vorausſetzung gefordert werden kann, 
daß vorgängig die Anerkennung des Königs von Dänemark als Herzog 
von Holſtein erfolgt ſei ꝛc.“ 

— Die Abreiſe des Prinzen Friedrich Karl nach Lübeck zur 
Uebernahme des Oberbefehls über die diesſeitigen Exekutionstruppen ſoll 
in den nächſten Tagen bevorſtehn. 

— Die „Südd. Ztg.“ hört gerüchtsweiſe, daß Bayern in Verbin⸗ 
dung mit anderen Mittelſtaaten die Errichtung eines Lagers bei 
Forchheim ins Auge gefaßt hat. 

— Ein von Herrn A. Benda verfaßtes Flugblatt, „Schleswig⸗ 
Holſtein, Deutſchland und Preußen,“ iſt am Donnerſtag in der Buch- 
druckerei der Volkszeitung noch vor der Ausgabe polizeilich mit Beſchlag 
belegt worden. f 

— Die Sylveſternacht iſt nicht ohne erhebliche Störungen 
der nächtlichen Ruhe und öffentlichen Sicherheit vorübergegangen. 
Während vor Mitternacht die Straßen ziemlich menſchenleer waren, füll⸗ 
ten ſich mit dem Schlag 12 die Linden ſo dicht mit Menſchen an, daß 
jede Kommunikation gehindert war. Der Zuſammenlauf wuchs durch 
die von allen Seiten aus heiteren Geſellſchaften ziemlich angeheitert zu⸗ 
rücklehrenden Schwärmer und Neugierige von Minute zu Minute an. 
Die zu Exceſſen geneigte Menge ſchritt bald zu einzelnen Gewaltthätig⸗ 
keiten, Hüte wurden aufgetrieben, Unbetheiligte geſchlagen, mit Schnee 
und Eis tlicken geworfen, Geſchrei und Pfeifen ertönte von allen Seiten, 
der ominöſe Ruf: Haut ihn, haut ihn! reizte immer von Neuem zu Ex⸗ 
ceſſen gegen die zur Ordnung anweſenden Beamten an und die Unruhe 
nahm zuletzt eine ſolche Ausdehnung an, daß endlich Mannſchaften der 
Polizei zu Hülfe herbeeilen und mit blanker Waffe gegen die Excedenten 
einſchreiten mußten. Ein höherer Polizeibeamter ſoll dabei von den Ruhe⸗ 
ſtörern ſo bedeutend gemißhandelt worden ſein, daß er zu Wagen nach 
ſeiner Wohnung geſchafft werden mußte. e E 


zember die identiſchen Noten Preußens und Oeſtreich beant⸗ 


egierung muß es, ſoweit man hier⸗ 
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— Aus Frankfurt a. d. O., 28. Dezember, ſchreibt man der 
„Voſſ. Z.“: Gegen den hieſigen unbeſoldeten Stadtrath Klöckner iſt von 
der königl. Regierung eine Geldſtrafe von 30 Thlen. verhängt worden, 
weil derſelbe, ungeachtet der ihm als Leiter der Geldſammlungen für den 
Nationalfonds ertheilten Verwarnung, ſich bei der letzten Wahlbewegung 
in hervorragender Weiſe betheiligt, namentlich weil er in dem Komité 
für liberale Wahlen den Vorſitz geführt und als Wahlmann für die libe⸗ 
ralen Abgeordneten unſeres Wahltreiſes geſtimmt hat, dies aber mit ſei⸗ 
ner Stellung als mittelbarer Staatsbeamter und dem von ihm geleiſte⸗ 


ten Eide unvereinbar ſei. Hr. K. hat ſich beſchwerdeführend an den Mi⸗ Schuld 


niſter des Innern gewandt und außerdem die Angelegenheit der betreffen⸗ 
den Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes als Material zur Benutzung 
für ihre Zwecke mitgetheilt. Gleichzeitig finden Nachforſchungen über 
die politiſche Wirkſamkeit (als Mitglieder des liberalen Wahlkomités) 
gegen noch zwei unbeſoldete Stadträthe ſtatt. 

— Die offiziöſe Leipziger Zeitung enthält Folgendes vom Main: 
Wie in gutunterrichteten Kreiſen in beſtimmteſter Weiſe verſichert wird, 
darf zuverſichtlich erwartet werden, daß die neue Drohnote Lord John 
Ruſſell's ebenſo erfolglos bleiben werde, wie ſeine früheren vergeblich 
wiederholten Einſchüchterungsverſuche. Sie hat allgemein einen ſolchen 
Eindruck gemacht, der als das gerade Gegentheil von dem bezeichnet wer⸗ 
den kann, was ſie bewirken ſollte. Die Aeußerungen, welche in dieſem 
Betreffe von maßgebenden Seiten lund werden, laſſen uns unzweifelhaft 
annehmen, daß in der Bundesverſammlung von den vereinigten Aus⸗ 
ſchüſſen eine ſehr ſcharfe Erwiderung auf die engliſche Note vorgeſchlagen 
und allſeitig genehmigt werden wird. Die Antwort wird eine ganz ka⸗ 
N Se Na des Kabinets von St. James 
n Fragen ſein, deren Entſcheidung ausſchließlich zur K 
bealſcen Bundes gehen. ] 9 ausſchließlich zur Kompetenz des 
Danzig, 31. Dezember. [Marine.] Laut Privatnachrichten 
aus Stralſund iſt der Korvettenkaptän Haſſenſtein a . fach 
gehende Dampfer für die königl. Marine zu miethen, welche die Ruder⸗ 
Kanonenbootflotille, jobald dieſelbe ſeellar ift, nach Swinemünde bringen 
ſollen. Auch die Dampf⸗Kanonenbootflotille wird im Hafen von Swi⸗ 
nemünde aufgeſtellt werden. — Die Zurückſtellung der Navigationsſchü⸗ 
ler bei der Einziehung der Seedienſtpflichtigen iſt, wie verlautet, nur 
eine vorläufige und nicht vom Oberkommando ausgehende geweſen und 
wird jedenfalls wieder aufgehoben werden, wenn die weitere Entwickelung 


der Marineſtreitkräfte vor ſich geht, da ſelbſt die Seewehr 1. Aufgebots 
bis zum 32. Lebensjahre eingezogen wird und die Navigationsſchüler vor⸗ 


theilhaft verwendet werden können. — Nachdem mittelſt kriegsminiſte⸗ 
rieller Verfligung die ſchleunigſte Wehrhaftmachung unſeres Oſtſeeſtran⸗ 
des von Heubude an bis zu dem ſich ins Meer erſtreckenden Bergvor⸗ 
19 1 7 bei Adlershorſt hinter Zoppot (etwa eine Strecke von drei Mei⸗ 

en) befohlen worden, wird ſeit den Feiertagen dort mit enormen Kräften 
gearbeitet. Es ſind im Ganzen etwa 500 Mann mit Errichtung der 
Batterien und Palliſadenſetzung beichäftigt. (D. D.) 

E, Die „Danz. Z.“ veröffentlicht folgende Erklärung: „Auf dem 
am 29, d. M. in Straßburg verſammelten Kreistage wurde der Land⸗ 
rath v. Houng aufgefordert, in das Kreisblatt die hier nachfolgende 
Erklärung aufzunehmen. Dies lehnte Landrath v. Young ab und ver⸗ 
hinderte die darüber beantragte kreisſtändiſche Berathung. Die Unter⸗ 
zeichneten ſehen ſich daher gezwungen, die nachfolgende Erklärung in an⸗ 
deren Blättern zu veröffentlichen: 


„Der. Herr Landrath v. Young hat im Kreisblatt Nr. 52 einen Bericht 
an den Miniſter des Innern abdrucken laſſen, in welchem Angriffe auf unſer 
Kreistagsmitglied v. Hennig auf Plonchott enthalten find, welche die allge⸗ 
meine Entrüſtung erregt haben. Wäre die in dem Bericht aufgeſtellte Be⸗ 

auptung wahr, ſo möchte dies geeignet ſein, den v. Hennig in der allgemeinen 

chtung, welche er genießt, Vesand Wir kennen v. Hennig ſeit langen 
Jahren und wiſſen, daß die Beſchuldigungen des Landraths v. Young unbe 
gründet find. Menn Jemand in Folge des durch den Yandrath v. Young 
Ad. Feen Schriftſtücks verloren hat, ſo iſt es nicht unſer Kreistagsmit⸗ 

Hennig. 
„Krieger 1 Karbowo, Freudenfeld auf Choyno. Freudenfeld 
auf Kounojad. Matthies auf Gutowo. Abramofski auf Schwetz. 
v. Behringe auf Cielenta. Richter auf Aae „Hermes auf 
in Wondzin. v. Hennig auf Dembowalonka. 


Danzig, 2. Jan. Von dem Abgeordneten v. Hennig⸗Plonchott 
vet der „Danz. Ztg.“ heute folgende „Entgegnung“ auf den im „Stras⸗ 
ger Kreisblatte“ veröffentlichten Bericht des Landraths v. Young zu: 


„„Der Landrath v. Joung hat in Nr. 52 des Strasburger Kreisblattes 


einen „Bericht des Landraths an den Miniſter des Innern“ ſtberſchriebenen 
Artikel abdrucken laſſen, in welchem ex ſich Über die von mir am 18. c. im 
bgeordnetenhauſe an das Staatsminiſterjum gerichtete Interpellation aus⸗ 
und ſich, wie er ſagt, gegen die bei dieſer Gelegenheit von mir wider ihn 
geſchleuderten erfönlichen Angriffe wendet. OR? E 
„Wer auch nur den gänzlich verſtümmelten Bericht über die betreffende 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes geleſen hat, den der Landrath v. Joung ſei⸗ 
nem Artifel bat vordrucken laſſen, wird ſich überzeugt haben, daß von perſön⸗ 
195 Angriffen gar nicht die Rede fein kann. Mit der Perſon des Landraths 
De Young habe ich nichts zu thun und habe ich überhaupt meine Stellung als 
Abgeordneter niemals zu perſönlichen Augriffen benutzt. Dagegen habe ich 
allerdings mehrere Amtshandlungen des Landraths v. Young ernſtem Tadel 
unterworfen und zwar, well ich dieselben für geſetwidrig hielt und dies, ge⸗ 
ftügt auf das Geſetz beweiſen konnte. Der Landrath v. Young hat es auch 
nicht vermocht, nur eine einzige meiner Behauptungen zu toiderlegen. Er hat 
r darauf beſchrünkt, mir und Anderen allerlei Schlechtes nach⸗ 
„Wegen der in dem Artikel des Landraths v. Young-enthaltenen Belei⸗ 
1 ſicdalt einen Anden dn Werden dal ich bet der könal Staats- 
e 19 auf Berfolgun N 3 v. Voung ange⸗ 
kalen und wird dieſer ſeiner Zeit | 8 68 Tandratöß ee enn ang 
* a 21 
„Nur die Achtung vor den übrigen Bewohn ereiſes Str 
„Nur die! 5 ern des Kreiſes Strasburg, 
welche mich ſeit lde Jabren und noch ganz beſonders 5 dem geſtrigen, 
nach der Veroffentlichung des landräthlichen Artikels 1 Kreistage 


durch ihr Vertrauen geehrt haben, und die Rückſicht auf meine Stellung als 


Abgeordneter bewegt mich, dem Landrath v. Young, Folgendes zu erwidern: 
aufmarſchirt; die Anrede hielt der Stadtverordnete Kaufmann Haale, 


„) Es iſt eine Umpwahrheit, daß ich einen Wahlmann mit einer Klafter 
Torf beſtochen habe. Ueberhaupt habe ich mich niemals einer u den 
Cinwirkung auf die Wahlen ſchuldig gemacht. \ | 
Strasbnrger Kreiſe von fich ſagen, 1 
anders ausgefallen. 


um bis zu Ihrer Verwendung Zinſen davon zu ziehen. In Folge 


ollten 85 i 
5 Beſchluſſes haben viele Beſitzer und Gewerbtreibende Darlehne aus 


eſem Fonds erhalten und unter denſelben auch ich. $ f g ; 
1 aus dieſem Gau Gelder an Andere verliehen 7 755 Weine Wee 
find längſt leingelöft. Dagegen habe auch ich mehrmals dem Kreiſe mit 
meinem Kredite geholfen und wenn gerade kein Geld in der Chauſſeebau⸗ 
Kaſſe war, derſelben in Gemeinſchaft mit anderen Beſitzern größere Sum⸗ 
men zugeführt, als ich jemals von dieſer Kaſſe geliehen habe. 

„3) Wenn der Landrath von Young ſich bemüht, meine pefuniäre Lage 
als gefährdet hinzuſtellen, fo überlaſſe ich jedem billig denkenden Manne, u 
ale was der Landrath damit beabfichtigt hat. Meinem Kredite wollte 
er damit natürlich nicht nützen! — Uebrigens ift meine Lage trotz der kecken 
Behauptung des Landraths, — „er kenne ſie am beiten — „ glücklicherweiſe 
denn doch eine ganz andere, als er zu glauben ſich den Anſchein Gan 

„J Der verſtorbene Bürgermeiſter von Lautenburg, Herr Schmall, hat 


daß dies Verhältniß auf gegenſeitiger hie 
nur zu bedauern, daß ich Perſonen kenne, die 


ür dieſelben vor Gericht Rede zu ſtehen 


Könnte dies Jedermann im 
o wäre die letzte Wahl wahrſcheinlich 


„2), Der Kreistag hatte beſchloſſen, daß die nicht zur Verwend 4 
menden Chaufietbaugelder gegen Sichere ener atreife begeben weden 


2 


wir niemals Feſte gegeben. Das Einladungsſchreiben zu dem einzigen Feſte 
debe 2 n Feſte, 

1 9 85 mich eine Anzahl Bewohner Lautenbergs und e 
3 cht 5 Per 80 gar Act mitunterzeichnet, Jenes Felt gs auch 
erion, ſondern der Majorität de 105 755 

lenke zu 50 Fo er Majorität des damaligen Abgeord 
hob es ein ſchöner Zug von dem Landrath von Houng iſt, daß er dem 
. ‚Büngermeifter von Lautenburg 5 e an N ihn noch im 
bn f deß h ich machen, will ich dahingeſtellt Fein laſſen. In einer Bezie⸗ 
er — Geh ann ich Herr Schmall rechtfertigen und will dies nicht verfäu⸗ 
5 15 atte mir N mein Darlehn volle Sicherheit beſtellt. Durch welchen 
nicht! ichen Deffn ich dennoch nicht zu meinem Gelde gekommen bin, gehört 
8 l. die Oeffentlichkeit. Jedenfalls war Herr Schmall dabei außer⸗ 


r „5 In Bezug auf die myſteriöſen Andeutungen betreffend mein Verhält⸗ 
MB zu dem Herrn Lieutenant g. D. O. Jung, — von un der Yandrath 
agt, daß er nur 120 Thaler Bentton jährlich hat, — kann ich nur erwiedern, 
i beruht. Außerdem habe ich 
| as zehnfache Einkommen des 
errn O. Jung beſitzen, ohne von einem gleichen, uneigennützigen Streben 

ür das allgemeine Beſte erfüllt zu ſein, wie er. s 
) Ob die Art, wie der Landrath von Young das Kreisblatt benutzt, 


dem Zwecke deſſelben entſpricht, will ich ganz unerörtert ſein laſſen. Jeden⸗ 


falls kann es ſeinem Anſehen als Beamter nicht vortheilhaft ſein, wenn er ſich 
von der Leidenſchaft hinreißen läßt, Privatperſonen in ſo unbegründeter 
Weiſe anzugreifen, wie er dies mir gegenüber gethan, — und ſich dann öf⸗ 
fentlich ſagen laſſen muß, wie ich dies hiermit ausdrücklich thue, daß er Un⸗ 
wahres behguptet hat. g 

„Alle Zeitungs⸗Redaktionen, welche den Artikel des Landraths von 
Noung aufgenommen haben, oder noch aufnehmen werden, fordere ich 
auf Grund des 8. 26. des Preßgeſetzes hiermit auf, obige Eutge⸗ 
nung an derſelben Selle ihres Blattes abzudrucken. 

„Plonchott, den 30. Dezember 1863. Hennig.“ 

Garz a. R., 28. Dez. [Berichtigung.] Der Landrath von 
Platen zu Bergen hatte vor Kurzem über die am 26. Oktober während 
der Reiſe Sr. Maj. des Königs durch Garz ſtattgehabten Vorgänge einen 
Bericht veröffentlicht, wonach Se. Majeſtät geäußert haben ſollte: „Die 
Altliberalen hätten den König im Stich gelaſſen.“ Jetzt erklärt der hie- 
ſige Magiſtrat, Se. Maj. habe dieſe Aeußerung hier nicht gemacht. Auf 
die Anführung des Bürgermeiſters, daß hier im Sinne der altliberalen 
Partei gewählt ſei, erwiderte Se. Majeftät: „Es iſt ganz gleich, ob hier 
liberale, altliberale oder fortſchrittliche Tendenzen verfolgt werden; alle 
dieſe ſtimmen mit Meinem Miniſterium nicht überein und ſind mit den 
Grundſätzen Meiner Staatsregierung nicht in Einklang zu bringen.“ 

Strasburg i. Weſtpr., 31. Dezbr. Am erſten Feiertage wurde 
in Piontkowo, dem Gute des Herrn v. Sulerzycki, ein dort zum Beſuche 
weilender Gutsbeſitzer aus Polen, Graf Koſſakowski, Sohn eines kaiſer⸗ 
lichen Kammerherrn, verhaftet und in dem hieſigen Kreisgerichtsgefäng⸗ 
niſſe einſtweilen in Gewahrſam gebracht. Am 28. wurde der Verhaf⸗ 
tete, bei dem wichtige Papiere gefunden ſein ſollen, nach Berlin in die 
Hausvogtei abgeführt. (Bromb. Z.) 

Oeſtreich. Krakau, 30. Dezbr. Im Gouvernement Kra⸗ 
kau iſt eine neue Abtheilung Polen unter dem Kommando Zubr's er⸗ 
chienen. 

5 Aus dem Gouvernement Lublin ſchreibt man, eine große Zahl 
Freiwillige, unter denen viele Bauern ſeien, warteten auf Waffen. 

Ein Dekret der Nationalregierung unterdrückt die Militärdiwiſionen 
nach den Gouvernements und theilt die inſurreltionellen Streitkräfte in 
vier Kommandos ein, von denen das erſte Boſek, das zweite Krak, das 
dritte Slala anvertraut worden iſt. Das vierte iſt noch nicht vergeben. 

Es ſind zwei Proklamationen an den Klerus und an die Kümpfen⸗ 
gen erlaſſen worden. a 

Sachſen. Dresden, 2. Januar, Nachmitt. [Telegr.] 
Das „Dresdner Journal“ theilt ein Telegramm aus Frankfurt mit, 
daß in der heutigen Bundestagsſitzung ein dahin gehender Präſidialan⸗ 
trag: den Erbprinzen von Auguſtenburg aufzufordern, ſofort das Her⸗ 
zogthum zu verlaſſen, mit 9 gegen 7 Stimmen abgelehnt worden ſei. f 

Hamburg, 2. Januar, Vormitt. [Telegr.] Das engli⸗ 
ſche Kanonenboot „Surly“ hat Kuxhaven angelaufen. Das Schiff ge⸗ 
hört zu einer kleinen Flottille, beſtehend außerdem aus den Kanonenboo⸗ 
ten „Lively“ und „Ruby“ und dem Räderdampfſchiff „Meduſa“, welche 


zwiſchen der Doggerbank, Helgoland und der deutſchen Küſte kreuzen ſoll, 


um nach 22 Fiſcherbotten aus Hull und Parmouth, die ſeit dem letzten 
großen Sturme ausgeblieben find, zu ſuchen. 


Schleswig⸗ Holſtein. 

Kiel, 31. Dezbr. Ein herzlicherer Empfang wurde wohl ſelten 
einem Fürſten zu Theil, als geſtern dem Herzog Friedrich, als er mit 
ſeinen Begleitern durch unſere Straßen fuhr. Blumen und Kränze reg⸗ 
neten auf den Wagen herab, die jubelden Hochs nahmen kein Ende. Als 
der Herzog wieder am Bahuhofshotel ankam, wo er Wohnung genom⸗ 
men hat, begrüßte ihn Dr. Vollbehr in längerer Anſprache; der Herzog 
dankte ebenfalls in längerer Rede. Er erſuchte, den Bundeskommiſſaren 
unter den vorerſt beſtehenden Verhältniſſen entgegenzukommen und ihnen 
ihr Amt nicht zu erſchweren; doch trugen ſeine Worte zugleich den Cha⸗ 
rakter ermuthigender Entſchloſſenheit. Auch Abends machte der Herzog 
eine Umfahrt durch die im Kerzenglanze ſtrahlenden Straßen. Sein Wa⸗ 
gen wurde weniger von den Pferden gezogen, als von der begeiſterten 
Menge getragen. Heute lamen Deputationen aus den nächſtgelegenen 
Städten, um den Landesherrn zu begrüßen, auch huldigten ihm im Laufe 
des Tages die hieſigen Advokaten unter Führung des Landes⸗ und Ober⸗ 
gerichtsadvokaten Schmidt. Das Wort „Huldigung“ wurde ausdrücklich 
und vorbedacht gebraucht. Um 6 Uhr war officlelles Diner beim Herzog, 
zu welchem der Magiſtrat, die Spitzen der Behörden zc. geladen waren. 
Abends um 9 Uhr fand dann ein Fackelzug Statt, wie ihn Kiel noch nicht 
geſehen; es hatten ſich Studenten, Turner, Feuerwehr, Bürger, Arbeits- 


leute, die Schüler der oberen Gymnaſialklaſſen ꝛc. zu dieſer Ovation ver⸗ 


einigt. Auf dem Platze vor dem Bahnhofshotel wurde Halt gemacht und 


worauf rauſchende Lebehochs erſchallten. Der Herzog dankte von den 
1 ehe: Salons aus in den wärmſten Ausdrücken und betonte 
namentlich, daß alle Schwierigkeiten überwunden werden würden, wenn 
Volk und Fürſt vollkommen einig ſeien. Hierauf machte der Herzog 
einen Rundgang durch den Fackelwald und richtete an viele der Fackel⸗ 
träger freundliche Worte. Mit dem Schleswig- Holſteinliede marſchirte 
die Menge dann nach dem Marktplatze zurück. Auch hier ſprachen noch 
einige Redner. Ein feierlicher Moment war die Ueberreichung der im 
Jahre 1848 von hieſigen Damen den Turnern, bei ihrem Auszuge ge⸗ 
ſchenkten Fahne, welche, nach Sprengung des Freikorps bei Flensburg, 
dem hieſigen Gewerbeverein übermittelt worden war. Dieſer Verein gab 
ſie geſtern den Turnern zurück. (N. Z.) . 
10 — Die vom Herzog Friedrich in Kiel erlaſſene Proklamation lautet 
vollſtändig: 
Schleswig⸗ i i verkündete, daß ich, kraft der alten 
ee Allee Lardes and dez 1 8 9 5 Huf 5 die Re⸗ 


gierung der Herzo gthümer Schleswig⸗Holſtein angetreten habe, war das 


Land von fremden Truppen beſetzt. Vor den deutſchen Bundestruppen 
zurückweichend, die Ihr mit Jubel als Befreier begrüßt, daben biefeiben aus 
nächſt das Herzogthum geräumt. Eurem Rufe habe ich mich nicht entziehen 


wollen. Ich erfülle eine unabweisliche Pflicht, wenn ich nicht länger zögere, 


die Sorgen dieſer ernſten Zeit mit Euch zu tragen. Verwickelungen, welche 


vor meinem Regierungsantritt entſtanden, haben den deutſchen Bund ver⸗ 
anlaßt, zur Wahrung der Landesrechte gegen die bis dahin in Holſtein fak⸗ 
tiſch beſtehende Gewalt einzuſchreiten; Kommiſſare des Bundes haben die 
Verwaltung des Landes übernommen. Die Bundesexekution, von Anfang 
an nicht gegen meine wei bar gerichtet, it jetzt gegenſtandslos geworden. 
Ich habe nie einen Zweifel darüber gelaſſen, daß ich die Rechte des Landes 
in ihrem ganzen Umfange anerkenne und zur Geltung bringen will. Ich 
halte mich überzeugt, daß auch der deutſche Bund die Grunde, welche ihn zur 
Anordnung kommiſſariſcher Verwaltung bewogen für beſeitigt erkennen wird. 
Ich habe die begründete Zuverſicht, daß der gegenwartige A re 
uur von kurzer Dauer ſein wird und hege die Erwartung, daß meine ge⸗ 


treuen Unterthanen die vom Bunde angeordnete vorläufige Verwaltung ach⸗ 


ten und Konflikte vermeiden werden. 

Schleswig⸗Holſteiner! Ich brauche Euch nicht zu ſagen, wie ich Euch 
die Liebe und Treue, welche Ihr mir entgegenbringt, danke. Ibr ſteht mit 
einer Einmüthigkeit und Entſchloſſenheit zu mir, welche der Welt beweiſen 
werden, daß mein Souveränetätsrecht in Eurer freien UHeberzeugung, Eurer 
Vaterlandsliebe und Eurem unbeugſamen Willen eine ſichere Stütze findet. 
Danket mit mir dem allmächtigen Gott, der uns bis hierher geführt hat. Er 
wird uns auch weiter führen. Kiel, den 31. Dezember 1863. 

f Friedrich, Herzog von Schleswig⸗Holſtein. 

Kiel, 1. Januar. Von allen Seiten kommen zum Herzog Be⸗ 
glückwünſchungs⸗Deputationen. Auf die Anrede des Führers eines 
großartigen ihm Donnerſtag Abend gebrachten Fackelzuges antwortete 
der Herzog: Er habe gewußt, daß ſein Empfang ein ſo herzlicher und er⸗ 
hebender ſein würde und deshalb ſei er zuerſt nach ſeiner Stadt Kiel ge⸗ 
kommen. Wie ſich ganz Kiel brüderlich in dieſem Fackelzuge vereinigt 
hätte, ſo ſtehe ſein ganzes ſchleswig⸗holſteinſches Volk brüderlich zuſam⸗ 
men. Des Volkes Liebe bilde die Kraft der Fürſten, alſo auch ſeine 
Kraft. Er betonte wiederholt die Nothwendigkeit der Einigkeit zwiſchen 
Regierung und Regierten und ſprach die zuverſichtliche Hoffnung aus, 
bald die Regierung des Landes antreten zu können. — So eben, Nach⸗ 
mittags, kommt aus Rendsburg eine Depeſche, daß die Dünen das Kron⸗ 
werk noch nicht geräumt haben. 

— Ueber die Bundesverwaltung ſagt die „Zeit“, das Organ 
der Schleswig⸗Holſteiner: „Die Bundeskommiſſäre find gewiß ſehr 
ehrenwerthe Männer, Herr v. Köuneritz iſt uns als ſolcher von allen 
Seiten beſchrieben und hat von ſeiner perſönlichen Liebenswürdigkeit ſchon 
genugſam Beweiſe gegeben; unſer Landsmann Rathjen iſt ſein Rath⸗ 
geber. Aber die Widerſinnigkeit der Exekution und der erklärte Zweck 
des Hierſeins tragen jetzt ſchon Früchte und machen die Stellung täglich 
weniger haltbar. Zwar der beſeitigte Polizeimeiſter Willemoes iſt ab⸗ 
geſetzt, v. Scheele, der es noch nicht gewünſcht, iſt bisher nicht wieder ein⸗ 
geführt, aber Laage in Wandsbeck wurden ſchon Bundestruppen zur 
Verfügung geſtellt, um wieder ſeinen Einzug halten zu lönnen. Dieſer 
Herr hat es nur der öffentlichen Meinung gegenüber nicht gewagt, ſeinen 
alten Wohnſitz wieder zu betreten. In Pinneberg iſt der vollkommen 
däniſche Amtsverwalter Mensdorff an Scheele's Stelle konſtituirt gewe⸗ 
ſen; nur weil er ſich dazu ſelber unfähig erklärte, ift ftatt ſeiner der Land⸗ 
richter Friedrichſen konſtituirt, ohne daß von Scheele, wenn er es dem 
Volkshaß gegenüber wagte, damit von ſeinen amtlichen Funktionen aus⸗ 
geſchloſſen iſt. Aller Orten tritt immer lauter die Forderung der Ent⸗ 
fernung aller Beamten hervor, welche dem König Chriſtian den Eid ge- 
leiſtet haben, während dir Bundeskommlſſurten fie in ther Nemec zu 
erhalten ſuchen. 5 

— Die Verſtärkung des kombinirten Bundes⸗Exekutionskorps 
durch neue öſtreichſche Trupen, die bereits von verſchiedenen Seiten als 
nahe bevorſtehend angezeigt wurde, wird binnen Kurzem ſtattfinden, und 
zwar ſollen die Truppenſendungen auf mehreren Wegen zugleich nach den 
Herzogthümern geſchafft werden. 

— Aus Bern wird gemeldet, daß am 28. dort ein Schreiben des 
Herzogs Friedrich vom 20. eingegangen iſt, durch welches er dem ſchweize⸗ 
riſchen 11665575 ſeinen Regierungsantritt notifizirt. Aehnliche Zu⸗ 
chriften ſind an die anderen euro cn Pen con n. abgegangen; fie 
Ruh 1 der eigenthümlichen Stellung der üben n Wach fie 
gerichtet ſind, verſchieden abgefaßt. Es iſt daher ein Irrthum, wenn 
das Schreiben des Herzogs an den Kaiſer Napoleon als eine iſolirte 
Thatſache aufgefaßt wird. Die Notifilation an die am Londoner Pro⸗ 
tokoll betheiligten Höfe erforderte auch ſonſt einige weitere Ausführungen. 

Hamburg, 2. Januar, Vormittags. [Tel egr.] Hier find 
folgende Nachrichten eingetroffen: 

Aus Flensburg, den 30. v. M. wird gemeldet, daß gegen 200 
Holſteiner ſich in jedem Bataillon befinden und keine Gelegenheit ver⸗ 
ſäumen, ihren Unmuth und ihre antidäniſche Geſinnung zu zeigen. 

Hamburg, 2. Januar, Abends. [Telegr.] Aus Flensburg 
125 gemeldet, daß der König von Dänemark geſtern daſelbſt eingetroffen 
ei. 
Hamburg, Sonnabend 2. Januar, Abends. Die 
„Hamburger Zeitung“ theilt mit, daß zu morgen der Durd)- 
marſch von 10 bis 12,000 Mann öſtreichiſche und preußiſche 
Truppen angeſagt worden ſei; heute wurden die Quartier⸗ 


macher erwartet. 

Es heißt gerüchtweiſe, daß an Stelle der in Plön ent- 
laſſenen Regierungsbeamten, der Obergerichtsrath Henrici 
in Glücksſtadt, der Senator Thomſen in Kiel und der Bu⸗ 
reauchef Gabriel in Plön ernannt worden ſein. 

An der heutigen Börſe wollte man wiſſen, daß das 
Eintreffen noch bedeutenderer Truppenmaſſen erwartet 
werden. 

Hamburg, Sonntag 3. Januar, Vormittags. Auch 
Ditmarſchen iſt jetzt von Bundestruppen beſetzt und zwar 
Meldorf von Hannoveranern. Die Eider um Rendsburg 
iſt zugefroren. Nach den „Altonaer Nachrichten“ ſollen die 
Dänen am 1. d. Abends in Folge einer telegraphiſchen For⸗ 
derung Hake's die ſechs nördlich der Eider gelegenen bol- 
ſteinſchen Dörfer geräumt haben. 

Hamburg, Sonntag 3. Januar, Nachmittags. Nach 
hier eingegangenen Berichten aus Kopenhagen hieß es da⸗ 
ſelbſt, daß die Geſandten Oeſtreichs und Preußens demnächst 
ihre Poſten verlaſſen würden; der diplomatiſche Verkehr 
würde indeſſen hierdurch keineswegs unterbrechen werden, 
da die Legationsſekretäre Freiherr v. Blittersdorf und Graf 
Wesdehlen als Geſchäftsträger fungiren würden. 


Lord Wodehouſe hatte vor der Abreiſe des Königs eine 
Abſchiedsaudienz, in welcher er ſein Bedauern darüber aus⸗ 
drückte, daß ſeine Miſſion nicht den gewünſchten Erfolg ges 
habt habe. Rn 
„Nach der „Berlingſchen Zeitung“ wären die Ausſich— 
ten auf Erhaltung eines Friedens, der ſich mit der Ehre 
Dänemarks vertrüge, ſehr geringe geworden. Dieſelbe Zei⸗ 
tung betont, daß die neuen Miniſter ſtreng verfaſſungsmä⸗ 


ßig regieren werden. 
Kopenhagen, Sonnabend 2. Januar, Abends. Nach 


hier eingegangenen telegraphiſchen Berichten aus Flensburg 
iſt die däniſche Armee an der Eider und Schlei konzentrirt. 
Der König, der Freitag Nachmittag in Schleswig angekom⸗ 
men, reſidirt auf dem Schloſſe Gottorp. 

General v. Hake hat nunmehr die Herausgabe der 
ſechs nördlich von der Eider belegenen holſteinſchen Dörfer 


verlangt. 
Großbritannien und Irland. 

London, 31. Dezember. [Der deutſch⸗däniſche Streit] 
beſchäftigt auch heute alle Blätter, und der toryiſtiſche „Herald“, der 
treueſte Parteigänger Dänemarks, iſt wieder an der Spitze. Zunächſt 
wendet er ſich gegen die deutſchen Großmächte. Er ſchreibt: Es ſei jetzt 
vollkommen klar, daß Oeſtreich und Preußen nur aus Furcht vor Eng⸗ 
land (2) ihre vertragsmäßigen Verpflichtungen Anfangs in bedingter 
Weiſe anerkannten. Ohne Furcht vor Englands Macht und Einfluß 
würden fie dieſe Verbindlichteiten gleich nach dem Tode Friedrichs VII. 
abgeſchüttelt haben. Rußland, welches in Polen zu arbeiten habe, flöße 
ihnen ſo wenig Beſorgniß ein, wie Frankreich, welches auf keinem Punkte 
der Welt ſich berufen glaube, für den britiſchen Einfluß zu ſtreiten. Nicht 
wenig ſchlau ſei daher die Haltung geweſen, in der ſie, ohne den Vertrag 
direkt zu brechen, ſich einen Vorwand vorbehielten, um dieſen Schritt zu 
thun, ſobald es ohne ſonderliche Gefahr geſchehen könnte. Earl Ruſſells 
Benehmen habe ſie nun überzeugt, daß England die Eroberung Schles⸗ 
wigs ruhig mit anſehen und erſt, wenn ſie ausgeführt ſei, bitten werde, 
daß man dem Opfer lein weiteres Leid zufüge. 5 

Der „Herald“ kommt dann auf Lord Ruſſells Konferenzvor⸗ 
ſchlag und bemerkt ſpöttiſch: Seien wir übrigens gegen den Staatsſekre⸗ 
tär des Auswärtigen nicht ungerecht. Er hat dem Bundestage geſchrie⸗ 
ben, daß aus etwaiger Ueberhaſt erufte Verwickelungen ſich entſpinnen 
lönnen, und daß er gern bereit wäre, eine Konferenz zu beſchicken. Der 
Bundestag verſteht unter Earl Ruſſells „Verwickelungen“ jene Schreck 
ſchüſſe mit franzöſiſcher Einmiſchung, denen er wenig Gewicht beilegt. 
Er weiß, daß England ſelbſt nichts thun wird, und wird dieſe Depeſche 
Carl Ruſſells mit derſelben Verachtung behandeln, wie ſeine früheren. 
Der Bundestag hat Recht. Die Organe der liberalen Partei erklären 
unverblümt, daß Englaud die Dänen ſich ſelbſt überlaſſen werde, aber 
fie drohen Deutſchland mit Frankreich. Deutſchland lacht der Drohung. 
Frankreich wird nicht für England die Kaſtanien aus dem Feuer holen. 
Engliſche Intereſſen ind es, welche die Zerſtückelung Dänemarks be⸗ 
droht WMapolson II. hat gute Srünbr, bieſe große deutſche Bewegung 
mit Vergnügen anzuſehen. Er wird ſchon eines Tages dabei auf Koſten 
Deutſchlands ſeine Rechnung finden. Aber jetzt noch nicht, und Deutſch⸗ 
land denkt nur an die Gegenwart. England allein kann die Beraubung 
Dänemarks verhindern; Englands Intereſſen und Ehre verlangen — 
wie es ſcheint, vergeblich — daß es die Beraubung verhindere. 

Die „Poſt“ fürchtet, daß jeden Augenblick der erſte Schuß eines 
möglicher Weiſe großen europäiſchen Krieges an der Eider fallen könne. 
Preußen und Oeſtreich ſprächen bereits offen von weiter gehenden Schrit⸗ 
ten, falls die November⸗Verfaſſung nicht zurückgenommen werde; aber 
dieſe Zurücknahme einer allerdings mit unpolitiſcher Ueb ereilung gegebe⸗ 
nen Verfaſſung jei eine Unmöglichkeit. (Welche naive Unverſchämtheit! 
Die Dänen begehen eine „politiſche Uebereilung,“ aber es muß dabei 
ſein Bewenden haben, weil es für die Dänen „unmöglich“ iſt, die Ueber⸗ 
eilung zurückzunehmen.) 

Frankreich. 

Paris, 29. Dez. Der Abdruck der von den zum Kongreß ge- 
ladenen Souverainen Europas abgegebenen Antworten im „Moniteur“ 
ſchließt heute endlich mit der Zuſchrift des Sultans. Dieſelbe iſt vom 


„Dezember datirt, enthält aber nichts weiter, als die mit einigen Wor⸗ 


ten des Dankes ausgeſtattete Beſcheinigung, die Einladung richtig em⸗ 
pfangen zu haben, und die Verſicherung, daß die Türkel, deren „Gedei⸗ 
hen großentheils von der Aufrechthaltung des Friedens bedingt ſei, dieſen 
auf feſten und dauerhaften Grund geſtellt zu ſehen, ſehr zufrieden fein 
würde.“ Im übrigen verweiſ't der Sultan auf die Beſprechung, welche 
er mit dem franzöſiſchen Botſchafter Marquis de Mouſtier über die 
Sache gehabt und letzterer Herrn Drouyn de Lhuys in einer heute eben- 
falls im „Moniteur abgedruckten Note vom 24. November analyſirt hat. 
In jener Audienz hatte der Sultan geſagt, er freute ſich darauf, den Kai⸗ 
ſer und das ſchöne Paris kennen zu lernen, hätte es aber doch lieber ge⸗ 
ſehen, wenn er über die Grundlagen des Kongreſſes vorher in Kenntniß 
geſetzt worden wäre. Darauf hatte Mouſtier auseinander geſetzt, warum 
der Kaiſer kein Programm habe aufſtellen können und daß dies lediglich 
Sache des Kongreſſes ſelbſt ſei. Worauf wieder der Sultan ſagte, ſeine 
Bemerkung ſolle nicht bedeuten, daß er gegen den Kongreß ſei, er werde 
aber die Reiſe nach Frankreich nicht eher antreten als bis er wiſſe, daß 
lid die andern Souveraine nach Paris kämen; fände der Kongreß wirk⸗ 
* ſtatt, ſo werde die Türkei nicht die letzte ſein, die darin ſich vertreten 
leße; er würde dem Kaiſer ſelbſt ſchreiben und dieſer werde mit feiner 
anf bort in allen Stücken zufrieden ſein. Auch bezieht ſich der Sultan 
zu die „fteundſchaftliche Mittheilung, welche fein Botſchafter in Paris 
weiter den beauftragt ſei. Darüber ſagt aber der „Moniteur“ nichts 


hat Dbaris, J. Jan. Wie der „K. Z.“ von hier geſchrieben wird, 
krete Touin de Lhußs jo eben ein Eirkular an alle diplomatiſchen Ver⸗ 
genheſtankreichs bezüglich der ſchleswig⸗holſteinſchen Angele- 
derſchlant erlaſſen, worin er ſagt, daß eine völlig neutrale Haltung den 
Regteranen Anſchauungsweiſen gegenüber der Anſicht der franzbſiſchen 


in beide un jetzt vollkommen entjprechen würde. Darum wird auch 
Offizieren des ger, ius däniſche ſowohl wie ins deutſche, eine Anzahl von 


8 chen Stand mansöftjchen Generalſtabes geſchickt, um vom rein militä- 


eli 

Anti an gen zu können. Daß England ſich nicht jo unbeeinflußt von 

Ihm mieigt, erhellt daraus, daß der Prinz von Wales einen feiner 
ners „daß der Prinz 


ger entſandt hat. Dieſer Offizier reifte über Paris und 


te die kriegeriſchen Operationen beider Armeen unpar⸗ 


dani che Se nächſten ſtehenden Adjutanten für ähnliche Zwecke ins | den, und nur Boſak iſt entkommen. Chmielinski iſt bereits in Folge 


3 


wurde von Lord Cowley dem Kaiſer vorgeſtellt. Auch König Chriſtian 


hat noch einmal einen Brief an den Kaiſer gerichtet, in dem er ihn drin⸗ 
gend bittet, einer Sonderkonferenz zur Regelung der däniſch⸗deutſchen 
Angelegenheit ſeine Zuſtimmung geben zu wollen, und fügt hinzu, daß 
man ſich in England bereit erklärt habe, ſtatt wie anfänglich beabſichtigt 
worden, dieſe Konferenz nach London zu berufen, ſie in Paris zuſammen⸗ 


treten zu laſſen. — Man verſichert, daß auf beſondere Einladung des 


Kaiſers der Erzherzog Maximilian demnächſt nach Paris kommen 
werde, um ſich perſönlich gegenſeitig über die endgültige Ordnung der 
mexilaniſchen Frage zu verſtändigen. 

— [Aus Mexiko.] Mit dem in Southampton angelangten 
Poſtdampfer, der Mexilonachrichten vom 1. Dez. aus Vera⸗Cruz, vom 
27. Nov. aus der Hauptſtadt Mexiko und vom 24. Nov. aus dem Ge⸗ 
neralquartier Maravateo mitgebracht hat, iſt dem Kriegsminiſter vom 
General Bazaine ein Bericht über die Truppenbewegungen im Nord⸗ 
weſten Mexiko's zugegangen. Der „Moniteur“ giebt heute eine kurze 
Ueberſicht davon. San Juan del Rio war am 8. Nov. vom General 
Mejia beſetzt worden; ihm rückte am 14. General L'Heriller und am 
15. General Douay nach. Letzterer beſetzte dann am 19. Querctaro, 
welche Stadt von den Juariſtiſchen Generalen Urraga, Echeagaray und 
Ghilardi geräumt worden war. 


Acamburo vom General Caſtagny, der von Toluco über Maravateo 
dorthin vorgegangen war, angegriffen und empfindlich geſchlagen. Ueber 
Comonforts Tod meldet ein Schreiben aus Queretaro, 18. Novbr., 
folgendes Beſtimmtes: „Sämmtliche Plätze der Diligence von San Luis 
nach San Miguel waren von Comonfort und ſeinen Adjutanten be⸗ 
ſetzt. Von San Miguel ab nahmen ſie einen beſonderen Wagen und 
ließen ſich von 80 Mann geleiten. Als ſie aber aus Celaya hinaus⸗ 
fuhren, wurde zwiſchen der Mühle von Sarabla und Chamajuero der 
Wagen von 200 aus dem Hinterhalte hervorbrechenden Partiſanen 
(den Franzoſen ergebene Mexikaner) umzingelt, und gleich beim erſten 
Feuern ſank Comonfort todt nieder. Nur Canedo hat nach Celaya ent- 
kommen lönnen.“ Der Stadtkommandant von Mexiko, General Nei⸗ 
gre, meldet den Kriegsminiſter, daß die Hauptſtadt ſich der größten Ruhe 
erfreue und nur in der füdlichen Umgegend noch einige Räuberbanden 
das Land unſicher machen, daß aber bei Apullo (Bezirk Talaneingo] am 
20. November ſechs Banden von zuſammen 600 Mann durch 150 
Mann Miliz vollſtändig zerſprengt worden ſeien, wobei 30 Mann ge⸗ 
tödtet, 90 Mann gefangen genommen, ſowie ſämmtliche Munition und 
Bagage, 200 Gewehre, 40 Stutzbüchſen, 110 Lanzen und 140 Pferde 
erbeutet wurden. Die Indianer fingen die Zerſprengten auf und liefer⸗ 
ten ſie gefangen ab. Der „Moniteur“ druckt heute auch einen ſehr lan⸗ 
gen Artikel ab, in welchem die „Staffette von Mexiko“ die eben einge⸗ 
troffene Nachricht, daß Erzherzog Maximilian die ihm dargebrachte Kai⸗ 
ſerkrone angenommen habe, gebührend feiert und die Proklamation des 
politiſchen Präfekten von Mexiko mittheilt, die an Ueberſchwenglichleit 
nichts zu wünſchen übrig läßt: „Jauchzet ihm zu, wie ihr es müßt, 
Maximilian dem Großen! Gebt eure Freude kund! Der Wunſch aller 
guten Mexikaner iſt in Erfüllung ergangen; wir haben endlich einen 
Thron, den einer der erlauchteſten Fürſten der Welt beſteigen wird. Es 
lebe unſer Kaiſer! Es lebe das mexikaniſche Kaiſerreich! Es lebe der 
Katſer der Franzoſen, der jo werkthätig und uneigennützig an unſerer 
wahrhaften, ſocialen und politiſchen Widergeburt mitgearbeitet hat!“ 


Be Der „Movimento“ von Genna, dem wir die Verantwortlich 

keit für die Echtheit des nachſtehenden Schriftſtückes überlaſſen, veröf⸗ 

fentlicht folgenden Brief des Prinzen Lucian Murat an einen in 
Neapel lebenden Freund: 

n 5 Fe Paris, den 7. November. 

Mein Herr! Sie haben gewiß die Thronrede des Kaiſers der Franzo⸗ 

ſen geleſen. Die von ihm ergriffene Initative, ſo wie die Einfachheit in der 

arlegung ſeines Rieſenplanes ſtellen ihn an die Spitze aller Souperaine 

Europas. Wenn dieſe ihn nicht verſtehen wollen, ſo mögen ſie ſich in Acht 

Then ſelder Ui — 5550 m. die erf und wehe denen, die er, von 

ſtellen muß, wo ein unwiderrißfiches Nechek bt der 2 8 Meinung 


: es Metbeif über a 
Völler haben nichts von einem Kongreß zu eehte a en ie one 
poleon III. zum Schutze ihrer Jntereſſen ſteht. Alſo YOtrd es auch Feine 
Bürgerkriege mehr geben, alle Parteien werden ſich verwiſchen, und ſedes 
Sonderintereſſe iſt zu kleinlich, um ſich bervorzuwagen. Die Parteiführer 
haben nur dann eine Berechtigung zu ihrem Daſein, wenn fie hoffen können, 
den allgemeinen Intereſſen nützlich zu werden. Sobald ſie dies nicht mehr 
vermögen, wäre es von ihrer Seite ein Verbrechen, nicht zurückzutreten. Ich 
bitte Sie, alle diejenigen, welche dem Andenken meines Vaters Auhänglichkeit 
bewahrt haben, gufzufordern, zu warten und auf die Gerechtigkeit Napo⸗ 
leons III. zu boffen. Wenn man Opfer von ihnen verlangt, fo ſollen fie 
die Erſten ſein welche im Intereſſe der Wohlfahrt und der Ruhe des Vater⸗ 
landes Beweiſe der Selbſtverleugnung geben. Und wenn ich eines Tages 
dazu gelange, ſie auf dieſer Bahn anzufübren, ſo wird dies der ſchönſte Tag 
meines Lebens ſein. Leben Sie wohl, mein Herr! Suchen Sie, daß alle 
Komité's der Stadt Neapel und alle Sektionsvorſteher der Provinzen 
Kenntniß von dieſem Briefe erhalten und, wenn fie Vertrauen zu mir haben, 
demgemäß handeln. Seien Sie meiner aufrichtigen Freundſchaft verſichert. 
Lucian Murat. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 30. Dezember. Eine wichtige, in die hieſigen Ver⸗ 
hältniſſe tief eingreifenden Maßregel iſt die für die Dauer des Kriegszu⸗ 
ſtandes verfügte Errichtung einer neuen oberſten Landesbehörde unter 
dem Namen „Generalverwaltung der Polizei für das Königreich“, mit 
einem General⸗Polizeimeiſter an der Spitze, der den übrigen General- 
Direktoren (Miniſtern) in allen Befugniſſen und Rechten gleichgeſtellt 
und Mitglied des Adminiſtrationsraths iſt, und dem alle Militär⸗Chefs 
der Gubernien ſowohl, als der Kreiſe untergeordnet ſind, und der das 
Recht hat, alle Civil⸗Beamten, die ſich unzuverläſſig erweiſen (mit alfei- 


niger Ausnahme der Provinzial⸗Civil⸗Gouverneure) abzujegen oder zu | 
ſuspendiren. — Der Mörder des Majors von Rothlirch iſt ein 20 Jahr 
alter Schuſterlehrling, Namens Felix Schindler. Auf Grund ſeiner 
Ausſagen wurde geſtern die Brückenſtraße vollſtändig abgeſperrt und in 


allen Häuſern derſelben Reviſionen nach einer „Dolch-⸗Fabrit“ abgehal⸗ 
ten, auch fanden dabei viele Arretirungen ſtatt. Der Beſitzer des Hau⸗ 


ſes, aus welchem Schindler ſich mit dem Dolche auf den Major von 
Rothlirch ſtürzte und durch welches er nach der That entfloh, iſt wegen 


verbotswidriger Offenhaltung der Hausthüren zur Erlegung einer Strafe 
von 10,000 SXo. binnen 10 Tagen (9. Januar) verurtheilt. 


Wieder einmal iſt ein geheimes Blatt erſchienen, welches im Aus⸗ 


lande gedruckt zu ſein ſcheint. — Nach mehrtägigen Gefechten und Ver⸗ 


folgungen iſt die Boſak⸗Chmielinskiſche Bande bei Szezekoein im Radom⸗ 
ſchen durch General Czengeri total geſchlagen. Chmieliuski ſelbſt, dieſer 
älteſte Inſurgenten⸗Chef iſt mit ſeinen Unterbefehlshabern Nzepecki und 
Muchalski (letzterer früher ruſſiſcher Offizier) gefangengenommen wor⸗ 


kriegsgerichtlichen Urtheils am 23. d. M. in Radom erſchoſſen. Nach 


Dieſe hatten ſich zwiſchen Opusco 
und Celaya koncentrirt. Ihre Arrièregarde wurde am 24. Nov. bei 
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Vernichtung der Okuniewskiſchen, Großmannſchen und Putlamerſchen 
Bande (die drei Anführer ſollen nach Preußen entflohen ſein) beſtehen 
im Goſtyniner und Wloclaweker Kreiſe nur noch kleine Banden von 
10—20 Mann, auf welche das Militär von allen Seiten fahndet. Bei 
Siedliszeze und Korbutowawola im Lublinſchen haben Gefechte mit gro⸗ 
ßem Verluſt für die Inſurgenten ſtattgefunden. (Oft. Z.) 


— Durch Circular⸗Verfügungen des Statthalters des Königreichs 
Polen, Graf Berg, vom 26. Octbr. und 2. Nov. d. J. find die Gou⸗ 
vernements⸗ und Kreis⸗Chefs angewieſen, den Gutsbeſitzern mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß ſie durch reichlich geſpendete Geldunterſtützungen am 
meiſten zur Förderung des Aufſtandes beigetragen haben, unabhängig 
von der von ihnen verwirkten perſönlichen Strafe, ihrem Vermögen ent⸗ 
ſprechende Geldſtrafen aufzuerlegen und dieſelben nöthigenfalls executiviſch 
beizutreiben. Dieſe Maßregel ſoll auch auf diejenigen Gutsbeſitzer An⸗ 
wendung finden, welche, um ſich der Verantwortung zu entziehen, ins 
Ausland geflüchtet ſind oder ſich im Lande verborgen und innerhalb eines 
beſtimmten Termins in ihren Wohnort nicht zurückgekehrt find. — Unter 
den in letzter Zeit aus Warſchau und andern Städten nach Sibirien 
deportirten politiſchen Gefangenen befanden ſich auch viele Ausländer, 
namentlich preußiſche Staatsangehörige, welche als Inſurgenten mit den 
Waffen in der Hand ergriffen worden ſind. Auch iſt bereits ein preu⸗ 
ßiſcher Unterthan, der Gutsbeſitzer v. Dombski aus der Provinz Poſen, 
der in einem Gefecht als Inſurgentenführer gefangen genommen wurde, 
am 18. d. M. in dem Städtchen Turek, im Kreiſe Konin, kriegsrechtlich 
erſchoſſen worden. Der Erſchoſſene war preußiſcher Landwehrlieutenant. 
— Am 11. wurde in Kiew der Gutsbeſitzer v. Druzbacki, der bei dem 
Mai⸗Aufſtande im Gouvernement Kiew als Kriegs⸗Commiſſar der 
revolutionären Regierung fungirt hatte, kriegsrechtlich erſchoſſen. Der⸗ 
ſelbe beſaß mehrere ſehr umfangreiche und gut bewirthſchaftete Güter im 
Gouvernement Kiew, welche die ruſſiſche Regierung confiscirt hat. Die 
hinterbliebene Wittwe und die zahlreichen Kinder befinden ſich heute im 
größten Elend. (Oſtſ. Ztg.) 

— Der „Schl. Z.“ ſchreibt man aus Warſchau vom 31. Dez., 
daß am 30. acht der angeſehenſten Poſtbeamten verhaftet und nach der 
Citadelle abgeführt worden ſind. In den letzten Tagen waren 600 Per⸗ 
ſonen aus der Citadelle nach Rußland abgeſchickt und die Kerker der Fe⸗ 
ſtung beinahe gänzlich geräumt worden. Der Schuhmacherlehrling 
Schindler, der das Attentat auf v. Rothkirch vollzogen hat, ſoll wichtige 
Geſtändniſſe abgelegt haben und iſt zum Galgen verurtheilt. Der Eigen⸗ 
thümer des Hauſes, vor welchem Schindler das Attentat auf Major 


falls ſein ſchönes und großes Haus der Militärverwaltung übergeben 
würde. — Ein Ulas ſetzt für das Königreich Polen ein Generalpoltzei⸗ 
meiſteramt ein, deſſen Chef Sitz und Stimme im Adminiſtrationsrath 
hat und direkt dem Statthalter untergeordnet iſt. 

* Warſchau, 2. Januar. General Berg will die hieſige Haupt⸗ 
ſchule ſchließen laſſen; eine definitive Entſcheidung darüber wird jedoch 
erſt aus Petersburg erwartet. — Die 7. Nummer der „Amtlichen Nach⸗ 
richten der nationalen Polizei“ iſt hier ausgegeben worden. 


nur an, daß die Inſurgentenabtheilung gegen 800 Mann ſtark geweſen. 
— Der ruſſiſche General Boguski citirt im Gouvernement Auguſtowo 
Adel und Geiſtlichkeit zu Verſammlungen behufs „Verſtändigung“. Das 
Ziel derſelben find Ergebenheitsadreſſen an den Kaiſer. 

Von der polniſchen Grenze, 30. Dez. Einen intereſſanten 
Beitrag zur Aufklärung der geheimen Geſchichte der polniſchen National⸗ 
Regierung und des Verhältniſſes des Fürſten Wladislaw Czartoryski zu 
derſelben haben nenerdings wieder die Verhandlungen des franzöſiſchen 
Senats bei Gelegenheit der Adreßdebatte geliefert. Der Marquis Laroche⸗ 
jacquelin hatte in der Sitzung des franzöſiſchen Senats vom 17. d. M. 
dem polniſchen Aufſtande einen revolutionären Charakter vorgeworfen 
und denſelben durch ein von ihm vorgeleſenes Manifeſt Mieroslawski's, 
ſowie durch den Umſtand zu begründen geſucht, daß Revolutionäre aller 
Länder nach Polen eilten, um ſich dem Aufſtande anzuſchließen. In 
Folge dieſer Aeußerungen begab ſich der Fürſt Wladislaw Czartoryski am 
folgenden Tage, am 18., zum Senator Bonjean und überreichte ihm fol⸗ 
gendes Schreiben mit der Bitte, es dem Senat vorzuleſen: „Herr Sena⸗ 
tor! Soeben habe ich die amtliche Benachrichtigung ſeitens der Nationale 
Regierung erhalten, daß Herr Mieroslawski des von ihm verwalteten 
Amtes im Auslande entlaffen iſt. Dieſe Mittheilung iſt genau und Sie 
dürfen Sie mit größter Gewißheit veröffentlichen. Unterz. Fürſt Czarto⸗ 
ryski.“ Mündlich fügte der Fürſt die Erläuterung hinzu: Mieroslawski 
habe von Anfang an durchaus keinen Einfluß auf den Aufſtand gehabt; 


endlich, um ihn los zu werden und möglichſt unſchädlich zu machen, zu 
ihrem Agenten im Auslande ernannt und ihn fo gewiſſermaßen zum 
Kämpfer in partibus gemacht. Herr Bonjean theilte das Schreiben des 
Fürſten Cartoryski, ſowie den Inhalt der mündlichen Unterredung mit 
demſelben noch an demſelben Tage öffentlich in der Sitzung des Senats 
mit. Kaum waren die Mittheilungen des Fürſten Czartoryski an Herrn 
Bonjean zur Kenntniß der Anhänger Mieroslawsli's gelangt, jo über« 
häuften dieſelben den Fürſten mit den ärgſten Beſchuldigungen, die zum 
Theil auf lithographirten Blättern in Paris verbreitet wurden. So be⸗ 
haupteten ſie, es ſei unwahr, daß der Fürſt die amtliche Benachrichtigung 


ſeit Ende September keine officielle Miſſion von der National-Regierung, 
ſondern maße ſich dieſelbe blos an, und werde nur aus Nachſicht gedul⸗ 
det, während Mieroslawsli von der National⸗Regierung in aller Form 
zum General-Organifator der nationalen Streitkräfte ernannt und dieſe 
Ernennung bis heute noch nicht zurückgezogen ſei. Zum Beweiſe der letz⸗ 
teren Behauptung waren auf den lithographirten Blättern mehrere offi⸗ 
cielfe Dokumente abgedruckt, u. a. auch eins vom 16. Dez., alſo zwei Tage 
vor dem Schreiben an Herrn Bonjean, datirter Brief des Fürſten Czar⸗ 
toryski an einen hochgeſtellten Franzoſen, der zur Widerlegung der Ber 
hauptung des Fürſten und zur Aufdeckung der Intriguen deſſelben inzwi⸗ 
ſchen auch von Mieroslawski in franzöſiſchen und deutſchen Blättern 
. worden iſt. (Wir haben denſelben früher ſchon mitgetheilt. 
| x 5 


Amerika. 6 
Newport, 18. Dez. [Vom Kriegsſchauplatze.] In Oſt⸗ 


tenneſſee iſt es zwiſchen den verfolgten Konföderirten und den verfolgen: 


den Bundestruppen zu einem Zuſammenſtoß gekommen, über deſſen letzte 


Entſcheidung noch keine Klarheit herrſcht. Bei Rodgersville durch den 
zung der Generale van Crancol und Vaughan verſtärkt, wandte fh 


ongſtreet am 14. d. Nachmittags gegen feine Verfolger und griff 


| 
General Shackleford bei Pear Station an der Bahnlinie zwiſchen Cum⸗ 


Rothkirch ausführte, iſt zu 10,000 Rubel Strafe verurtheilt, widrigen⸗ 


er habe ſich der geheimen Regierung dreimal vorgeſtellt und dieſe habe ihn 


von der Entlaſſung Mieroslawski's erhalten habe; der Fürſt habe ſchon 


Nach einer 
Mittheilung der „Chwila“ hat Roslowski mit den Ruſſen im Plockiſchen 
ein Treffen gehabt; über deſſen Ausfall ſagt das Blatt nichts, es führt 


N 


5 "Shauffesgeld-Erbeber- Ctablifientents Duſin 
bei den 
8.97 auf der Dolzig⸗ 


berland Gap und Morriſtown an. Es gelang ihm, den Feind etwa um 
eine halbe Meile zurückzudrängen, ſein Verſuch, den Fluß zu überſchrei⸗ 
ten und den Bundestruppen in den Rücken zu fallen, ſchlug jedoch fehl. 
Shackleford verlor gegen 100 Mann, der Verluſt der Konföderirten iſt 
nicht bekannt. Man erwartete eine Erneuerung des Kampfes am folgen- 
den Tage, und laut der letzten Nachrichten hat ſich dieſe Annahme ver⸗ 
wirklicht; mit welchem Reſultate, wußte man noch nicht. Wie füd- 
ſtaatliche Blätter berichten, haben die Grantſchen Truppen Lookout 
Mountain, Miſſionary Ridge und das Terrain zwiſchen dieſen Plätzen 
und Ringold geräumt, um vermuthlich zu Lonſtreets Verfolgung auszu⸗ 
ziehen. — Die Beſchießung der Forts von Charleſton iſt im Fortgange. 
Ein Theil des Forts Sumter fing Feuer am 17. d., und es entſtand 
eine Exploſion, durch welche 10 Mann getödtet und 30 verwundet wur⸗ 
den. Bomben mit griechiſchem Feuer gefüllt fielen von Zeit zu Zeit in 
der Stadt nieder, ohne aber erwähnenswerthen Schaden anzurichten. — 
Ueber Port Smith in Artanſas iſt die Nachricht eingetroffen, daß die 
Bundestruppen in Texas die Buchten von Galveſton und Sabine okku⸗ 
pirt hätten, doch findet ſie durchaus nicht allgemeinen Glauben. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
— Aus dem Bericht der Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
Fe über den Etat des Miniſteriums des Hunern entnehmen wir 


des: Die Regierung iſt unausgeſetzt mit der Reorganiſationsfrage der 
2 er Wolizeivermonltnug beichäftigt, obne daß dieſelbe jedoch bis jetzt hat 
um Abſchluß gebracht werden können. — Die Diſtriktskommiſſarien in der 
Provin Poſen werden feit 1850 nicht etatsmäßig, ſondern nur kommiſſariſch 
egen Digtemzablung angeſtellt. Die Regierung beabſichtigte damals eine 
Meorganſſgtion dieſes Inſtituts, doch hat ſich dieſelbe 7 5 der beſonderen 
Verhältniſſe der Provinz Poſen nicht durchführen laſſen. Die Angelegenheit 
ſoll jetzt auf dem Punkte ſtehen, einer Löͤſung entgegengeführt zu werden. — 
Die 35,000 Thlr. „zu gebeimen Ausgaben im Dienſt der Polizei“ ſollen 
gänzlich geſtrichen werden. — Für die Landgendarmerie wird ein ander⸗ 
weitiger Bion ationsplan berathen und ſieht ſeiner Beſtätigung entgegen. 
Bei den Straf, Beſſerungs⸗ und Gefangenen⸗Anſtalten hat der Regierungs⸗ 
Kommiſſar bemerkt, daß ein die Vollſtreckung der Zuchthausſtrafe in der 
Form der Einzelhaft regelndes Geſetz bereits entworfen ſei, jedoch noch nicht 
alle Stadien der Berathung durchlaufen habe. — Die 2200 Thlr. für das 
Magdalenenſtift ſollen geſtrichen werden. Ebenſo die 2040 Thlr. als erſter 
Fahresbetrag zufolge eines mit dem Kuratorium der Brüderſchaft des Rau⸗ 
hen Hauſes abgeſ e Vertrages zur Ausbildung von 36 Gefangen⸗ 
wärtern. — Der Titel „zur Herſtellugg von Damenſtiftern“ iſt den Beſchlüf⸗ 
ſen des Hauſes gemäß von der Regierung im Etat gänzlich beſeitigt. 
— In der Budgetkommiſſion des Hauſes der Abgeordneten kam am 2. 
d. M. der Bericht des Abg. v. Vaerſt über den Militäretat zur Verleſung 
und Feſtſtellung. Damit hat die Budgetkommiſſion alle ihre Arbeiten über 
den Etat für 1864 erledigt, N : 
Die ſogenannte Anleihe⸗Kommiſſion wird am Montag Abend Sitzung 
. Daß die Anleihe als ſolche nicht bewilligt wird, iſt mit voller Be⸗ 
immtheit anzunehmen. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 4. Januar. In der 16. Sitzung des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes hat bekanntlich der Abg. Lyskows ki gegen eine polizeiliche Reviſions⸗ 
Kommiſſion, deren Führer der Bürgermeiſter Rex war, einen Verdacht 
ausgeſprochen, der, wenn er begründet wäre, die Mitglieder dieſer Kom⸗ 
miſſion der öffentlichen Achtung berauben müßte. Der Bürgermeiſter 
Rex drohte, wie in dieſer Zeitung mitgetheilt wurde, dem Abg. Lys⸗ 
kowski in Folge deſſen mit einer Unterſuchung wegen Verläumdung. 
Gegen dieſe Drohung bemerkt indeß der Publiciſt, daß ſie nichts bedeute, 
da nach Art. 84 der Verfaſſungsurlunde der Abgeordnete für ſeine 
Aeußerungen im Hauſe außerhalb deſſelben nicht zur Verantwortung zu 
ziehen ſei. Art. 84 ſpricht aber nur von „ausgeſprochenen Meinungen“. 
Ob es nun eine bloße „Meinung“ iſt, wenn ein Abgeordneter einem 
Beamten ein Verbrechen vorwirft, auf welches nach SS. 249 und 250 
des Str.⸗R. Zuchthausſtrafe bis zu 5 Jahren ſteht, möchten wir doch be» 
zweifeln. Jedenfalls wäre es intereſſant, bei dieſer Gelegenheit feſtzuſtel⸗ 
len, wie weit die Redefreiheit der Abgeordneten gehe. Herr Rex würde am 
beſten thun, die Unterſuchung gegen ſich ſelber reſp. die beleidigte Kom⸗ 
miſſion und gleichzeitig gegen den Abg. L. zu beantragen. Vielleicht 
iſt es ſchon geſchehen. a BT 

— lGerichtliches.] Dr. Waldſtein wurde in der öffentlichen 
Verhandlung am 31. Dezember von der Anklage, durch ſeine in der 
Urwählerverſammlung vom 12. Oktober zu Gunſten der Wiederwahl 
des Abg. Berger gehaltenen Rede das Staatsminiſterium in Bezug auf 
ſeinen Beruf beleidigt und Verordnungen der Obrigkeit durch Schmähun⸗ 
gen dem Haß und der Verachtung preisgegeben zu haben, freigeſprochen. 
Die Vertheidigung des Angeklagten führte der Rechtsanwalt Orgler. 
Einweihung eines Krucifixes.] Auf welch profanem reli⸗ 
Bee Stunpunkte viele unſerer Bauern ſtehen, dazu liefert der nachfolgende 

Jorfall einen ſchlagenden Beweis. Ein vorgeſtern mit feinen Naturalien 
hier zum Markte gekommener Bauer hatte ſich für feine häuslichen Andachts⸗ 
erhebungen ein kleines Krueifix gekauft. Schon im Begriffe, mit dem Hei⸗ 
ligthum nach Hauſe . traf er mit einigen ſeiner Nachbaren zu⸗ 
janmen, die ihn in eine Schenke auf St. Martin führten, wo fie nur ein 
Schnäpschen gegen die grimmige Kälte nehmen wollten. Bald aber hatten 
ö IK ihren Vorſatz dahin geändert, daß dem einen noch mehrere andere Schnäpie 
olgten, und nach kurzer Zeit ſah man ſie in der heiterſten Stimmung zechend 
um einen Tiſch ſitzen, auf dem in der Mitte das Krucifix prangte. Auf die 
1 eines Eintretenden, warum ſie denn gerade im Angeſichte des heiligen 
egenſtandes tränken, antworteten ſie kurz: das Kreuz müſſe doch einge⸗ 
weiht werden, und als jener fie über das Unreligiöſe ihres Treibens belehren 
dere 185 e e in tale dab fie me Sa auf den Mo⸗ 
ralprediger eindrangen und in we Augenblicken ei ägerei ie 
geführt . aus der einige mit blutigen Köpfen ee berbei 


Bekanntmachung. 


* 4 | L . 
Die Ausführung des neuen vollſtändigen 1 5 
uſiner Abbauten und Nummerſtein 
oſtyner Provinzial⸗ 
Chauſſee, ſoll an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden, und iſt hierzu ein Termin 


auf den 23 Januar 1864 


im eber ſchen Ga 
anberaumt, wozu quglificirte Unternehmer ein⸗ 
geladen werden mit dem Bemerken, daß na 
beendeter Licitation keine Nachgebote angenom⸗ 
men werden. 2 1a N 

Die Anſchläge und Zeichnungen nebſt Lici⸗ 
tationsbedingungen können täglich Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr in meinem Geſchäftszimmer einge⸗ 
ſehen werden. 

Schrimm, am 28. Dezember 1863. 


Anträge hingewirkt wird. 


Nachdem mir die Direktion der Provinzial ) 
ocietät itbert i ich nicht mittags von 11 bis 12 Uhr in dem Bureau der ) 
zageır ift, farm ich nicht]! 9 (Direktion in dem Regierungsge⸗ net, der acht . 

acht vom 31. b 
Sandſtraße Nr. 4 entwendet: eine Tonne mit 
4 bis 5 Schock Heringen; zugelaufen auf der 
Bapoye Nr. 131 ein mittelgroßes ſchwarzes 


umhin, die Grundbeſitzer, deren Gebäude in der] Provinzia f 
Societät verſichert find, darauf aufmerkſam zul bände hierſelbſt perſönlich ſprechen. 
machen, daß durch das revidirte Reglement 
(Geſetz- Sammlung pro 1863 Seite 577 seg.) 
und die von dem Herrn Oberpräſidenten erlaſ⸗ 
ſene Geſchäftsinſtruktion der Geſchäftsverkehr 
weſentlich erleichtert iſt und auf eine prompte, 
Vormittags 10 Uhr vo 1 kigten Wc 6 ana 
3 i es Publikums entiprechende Erledigung der 
N tek wi Außerdem iſt auch 


ie Herren Kreis⸗Direktoren, Bürgermeiſter[Wagen entwendet, in welchem ſich befanden: 
und Biſtritts Kommiſſarien werden den Inter⸗[2 ſchwarztuchne Ueberröcke, einer mit ſchwar⸗ 
ge ei über “ . ihrer 
erſicherung Auskunft geben. Alle diejenigen lot l 
aber, welche ſich mit ihren Geſuchen direkt anſmit hoben Schäften, ein Paar dunkle Bucks⸗ 
die Propinzial⸗Direktion wenden wollen, kön⸗ 


4 


„ — [Glätte] Mit dem eingetretenen Froſte bat auch wieder die Plage 
mit den durch das Waſſexvergießen der be dae entſtandenen glatten 
Trottoirs begonnen, die ſtellenweiſe jo glatt find, daß man nicht darauf gehen 
kann, ohne ſich der Gefahr zu ſtürzen auszuſetzen. Daß ihnen Strafe droht, 
wiſſen jene Waſſerträger, welche auf dem Trottoir ace ſtatt auf dem 
Fahrwege, ſehr gut, wir werden aber von dieſem Uebelſtande nicht eher befreit 
Ro gr bis unſere Aufſichtsbehörde mit aller Strenge gegen diefen Un⸗ 
ug eintritt. { 2 . 

—[Sinfoniekonzert.] Während im vergangenen und in früheren 
Wintern im Kaſinoſaale (Stern's Hotel) Sinfoniejotreeen veranſtaltet wur⸗ 
den, in welchen die höchſte Gattung der Inſtrumentalmuſik dem kunſtlieben⸗ 
den Publikum in vorzüglicher Art und Weiſe vorgeführt wurde, finden in 
dieſem Winter dieſe Soirseen bis jegt nicht ſtatt. Mit deſto größerer Span⸗ 
nung und Erwartung darf deswegen das kunſtliebende Publikum einem Kon⸗ 
zerte entgegenſehen, in welchem außer einer Hayd'nſchen Sinfonie und viel⸗ 
leicht einer Quverture eine Sinfonie zur Aufführung gelangen wird, welche 
ein hieſiger Komponist, unſer begabte Pianiſt, Herr Adolph Krug, inner⸗ 
halb der zwei letzten Jahre geſchaffen hat. Bereits im Jahre 1855 komponirte 
Herr Krug, ein Schüler des Berliner Konſervatoriums, eine Sinfonie, die 
als das Erstlingswerk in diefer Gattung, hier zwar zur Aufführung gelangte, 
deren Partitur und Stimmen bald darauf aber verloren gingen und nicht 
wieder vorgefunden find, Herr Krug gedenkt dieſe erſte Gia dale im laufen⸗ 
den Jabre zum zweiten Male in Partitur zu ſetzen. 

Wenn man nun in Betracht zieht, in welchem Maße die Schöpfung 
eines jo ſchwierigen Werkes, als eine Sinfonie es iſt, die Phantaſſe und alle 
geiſtigen Thätigkeiten des ſchaffenden Künstlers in Anſpruch nimmt, und wie 
dieſe Schwierigkeiten in dieſem Falle zu einer riefigen Höhe dadurch empor⸗ 
wachſen, daß der Künſtler des Augenlichtes beraubt it, jo muß man erſtau⸗ 
nen über eine ſo eminente geiſtige Begabung. Man denke ſich die Schwie⸗ 
rigkeit, im Geiſte die 21 Stimmen für ebenfoviel verſchiedene Inſteumente 
der Partitur, gegenwärtig zu haben und zwar in einem jo hohen Maße ge⸗ 
genwärtig, daß dieſe 21 Stimmen im Geiſte gleichzeitig erklingen und doch 
eine jede derſelben für das betreffende Inſtrument genau berechnet und ein⸗ 
perichtet fein muß. Man erwäge ferner, daß der Komponift nicht ſelbſt 
chreiben kann, ſondern Note für Note für jedes Inſtrument diktiren muß 
und daß dieſe Arbeit etwa nur wöchentlich zweimal vorgenommen werden 
konnte, inzwiſchen aber Muſikſtunden, meiſt an Elemenkarſchüler, ertheilt 
werden mußten, jo kann man ſich einen Begriff machen von den Schwierig: 
keiten einer ſolchen Arbeit und der 5 Ausdauer, welche darauf 
verwendet worden iſt. l f 
So weit wir aus der Partitur das Werk erkennen können, ſpricht ſich 
in demſelben a. klaſſiſche, auf das Ideale gewandte Richtung aus, welcher 
der Komponiſt mit wahrer Begeiſterung anhängt. . Jr 

Dem erſten Satze in C-moll (Allegro molto con spirito), einer Ton⸗ 
dichtung voller Schwung und Feuer, folgt das melodiöſe Andante con moto 
in F-moll als zweiter Satz. Der dritte Satz, das Scherzo vivo in C-moll eilt 
lebhaft dahin und den Schluß macht als vierter Satz ein ebenfalls ſchwung⸗ 
und geiſtvolles Allegro in der Haupttonart C-moll. 5 

Das ganze 205 Seiten in Partitur umfaſſende Werk offenbart einen 
großen Melodienreichthum und gediegene kontrapunktiſche Arbeit ſowohl in 
Anſehung ne als der Ausführung, ſo daß die Kompoſition nicht nur 
durch ihren geiſtigen Inhalt und ihre muſikaliſche Vollendung dem Verſtande 
des tieferen Muſikkenners, ſondern auch durch ihren Melodienreichthum dem 
Gefühle des empfänglichen Laien den höchſten Genuß bereiten dürfte, Wann 
dieſe treffliche Sinfonie zur Aufführung gelangen wird, iſt noch nicht ganz 
ſicher beſtimmt. Voraussichtlich wird die wackere Radeck ſche Kapelle ihre 
tüchtigſten Kräfte zu dieſer Aufführung ſtellen und außerdem werden — wie 
gehofft wird — alle übrigen Muſiker von Bedeutung in unſerer Stadt, denen 
die Sache der Kunſt als eine heilige gilt, gewiß nicht verfehlen, mitzuwirken 
an der Aufführung eines vortrefflichen Werkes, welches einerſeits als Schö⸗ 
pfung eines unſerer Mitbürger, andererſeits aber auch als Kunſtleiſtung 
0 dem böchiten Gebiet das allſeitige Intereſſe unſeres kunſtliebenden Pu⸗ 
blitums in Anſpruch au nehmen geeignet iſt. 5 1 

— [Theater.] Der Ne abrstag brachte uns nach einem von Fräulein 
Gallegu ſchön geſprochenen Prolog Lortzing's Czaar und Zimmermann, ko⸗ 
miſche Oper in drei Akten, in ſehr guter, zum Theil trefflicher Darſtellung. 
Wir haben ſchon öfter darauf hingewieſen, daß die Direktion zwar genöthigt ist, 
auch große und neue Opern dem Publikum mitunter 99 übe weil dies 
ebenfalls von vielen Seiten gewünſcht werden mag, aber auf der andern Seite 
darf man an eine größere Provinzial bühne, wie unſere, gewiß die zunächſt be⸗ 
rechtigtere e daß ſie ihre Aufgabe als Kunſtanſtalt im Auge 
behält und diejenigen Opern in den Vordergrund ſtellt, welche ſie uns in pol⸗ 
ler künſtleriſcher Ausführung und Abrundung zu bieten im Stande iſt. Ein 
vollkommenes Geſammtbild läßt ſich aber nur dann erwarten, wenn auch die 
kleineren Partien gut beſetzt ſind und alle, ſelbſt unweſentlich ſcheinenden De⸗ 
tails nicht nebenber, ſondern als zur Sache gehörig behandelt werden. So 
haben wir den befriedigenden Eindruck, welchen wir aus dieſer Vorſtellung 
mitgenommen haben, ſicherlich dem Umſtande zu danken, daß die kleinen, häu⸗ 
fig vernachläfſigten Partien der franz. und engl. Geſandten von den Herren 
Khalß und Thümmel übernommen waren, und, zu dem Gelingen der 
zahlreichen Enſembles weſentlich beitrugen. Namentlich wurde das prächtige 
melden eee ende 
aufgenommener tiv durchflochten iſt, jo i en 
mien ae es den reichlichen Beifall, welchen es fand, voll» 
kommen verdiente. Die Rolle der „Marie“ lag in den bewährten und ſiche⸗ 
ren Händen der Frau Titzenthaler. Herr Heller — Czaar — erwarb ſich durch 
das Czaarenlied Hervorruf, ſpielte überhaupt mit guter und verſtändiger In⸗ 
tention, auch Herr Hampel war als „Peter“ wohl am Platze. Herr Schön 
ſtattete den Bürgermeiſter, ſeine alte beliebte Rolle, mit vielen draſtiſchen 
Zügen und Ertempores aus, wie z. B. die im blühendſten Style des Unſinns 
gefaßte und mit allen Schlagworten der Gegenwart wohl ausſtaffirte Rede, 
durch welche er ſeine angeborene Befähigung zur höheren Diplomatie andeu⸗ 
tet. Ebenſo führte er ſich ſchon durch die erſte große Arie, in welcher die ihm 
eigene Beſcheidenheit jo humoriſtiſch vom Fagott perſiflirt wird, unter allge⸗ 
meiner Heiterkeit ein, welche ihn den ganzen Abend andauernd begleitete. 

1 Wollſtein, 1. Januar. [Kreis⸗ Kommunales; Geſchaft⸗ 
liche s. J. Der hieſige Kreis hat auf das Jahr 1864 für die provinzialſtän⸗ 
diſche Inſtitute zu Loſten, Owinsk und Poſen, ſowie für den Yandarınenfonds 
im Ganzen 1618 Thlr. aufzubringen, die der ergangenen Beſtimmung gemäß 
nach der Seelenzahl vertheilt ſind, ſo daß auf jeden Kopf ein Beitrag von ca. 
10½ Pf. trifft. Die 7 Städte des Kreiſes haben hierzu bei einer Seelenzahl 
von 12,190 367 Thlr. 3 Sgr. 1 Pf. — Die Getreidepreiſe haben bei uns in 
der letzten Zeit einen weſentlichen Rückgang erfahren, und das Getreidege⸗ 
ſchäft, welches auf den biefigen Wochenmärkten ſonſt ſehr lebhaft war, iſt in 
Mi deſſen faſt gänzlich ins Stocken gergthen. Es treten als Käufer nur 
Müller und Bäcker auf, die ſich allwöchentlich mit ihrem Bedarf verſehen. 

Inowraclaw, 1. Januar. Im biefigen und im Mogilnoer Kreiſe 
baben in der legten Hälfte des vorigen Monats auf den längs der Grenze 


gelegenen Gütern mehrere Nevifionen und einige Verhaftungen ſtattgefun⸗ 
den, welche, wie man bört, den Zweck hatten, diejenigen ion 
mitteln, welche zu den in den genannten beiden Kreiſen in letzter Zeit wie⸗ 
derholt * und ausgerüſteten Zuzüglerſchaaren thätig mitgewirkt 
haben. Als dieſer Mitwirkung Fuge verdächtig wurden nach abgehalte⸗ 
nen Revifionen verhaftet: der Gutsbeſitzer Wladislaw Zawadzki auf Su⸗ 
kowy und deſſen Wirthſchafts⸗Inſpektor Heinrich Goslawski, Joh. Meißner 
in Koscieſzki, Arnold 2 Ben: und der Franzoſe Lucian Singteller in 

heinki. Die genannten Perſonen wurden zunächſt im hieſigen Kreis⸗ 
gerichtögefängniß in Gewahrſam gebracht, worauf fie am 28. v. ts. unter 
militäriſcher Escorte nach Polen transportirt und an die Unterſuchungs⸗Com⸗ 
miſſion auf dem Fort Wintary abgeliefert wurden Revifionen wurden ferner 
abgehalten: in Konary im bieſigen Kreiſe und in Oſchowo im Kreiſe Mogil⸗ 
no. — Wie man bört, hat in den Grenzkreiſen der Provinz die Anwerbung 
von Zuzüglern wieder begonnen und die Abſendung derſelben ſoll ſchon in 
der eriten Hälfte dieſes Monats erfolgen. (Bromb. 3.) 

Trzemeſzno, 31. Dezember. Am 28. d. M. wurde auf Reqguiſition 
des Uuterſuchungsrichters des iel een der Gutsbeſitzer Theopoi 
v. Korytowski auf Grochowicka bei Nogowo verhaftet und im biefigen Kreis⸗ 
Gerichts⸗Gefängniß einſtweilen in Gewabrſam gebracht. Herr v. Korytowski 
ſoll ſich der thätigen Unterſtützung des Aufſtandes verdächtig gemacht haben. 


Vermiſchtes. 
Welch koloſſalen Aufſchwung das deutſche Zeitungsweſen in den 
letzten Jahren genommen hat, davon giebt die bekannte illuſtrirte Da⸗ 
men⸗Zeitung „Der Bazar“ einen ſchlagenden Beweis. Während man 
vor Jahrzehnten den Abſatz ſolcher Journale nur nach Hunderten von 
Exemplaren zählte, wird der Bazar gegenwärtig in vier Sprachen und 
in einer Geſammt⸗Auflage von über 200,000 Exemplaren gedruckt und 
und über den ganzen Erdkreis verbreitet. Die in Berlin unter dem Ti⸗ 
tel „Der Bazar“ erſcheinende deutſche Original⸗Ausgabe zählt 115,000 
Abonnenten; die in Paris unter dem Titel „La Mode Illustrée“ ers 
ſcheinende franzöſiſche Ausgabe zählt 37,000 Abonnenten; die in London 
unter dem Titel „The Englishwoman’s Domestic Magazine“ er- 
ſcheinende engliſche Ausgabe zählt 49,000 Abonnenten; die in Cadix uns 
ter dem Titel „La Moda Elegante Illustrada“ erſcheinende ſpaniſche 
Ausgabe zählt 10,000 Abonnenten. Im Ganzen 214,000 Abonnenten. 


Angekommene Fremde. 
oral DE BERLIN. Fran Kaufman Manad ans 2 

„„Frau Kaufmann Renard aus Liſſa, Frau Apotheker 

Duhme aus Wongrowitz, Landwirth S 1 
Malinowski nebſt Frau aus e “is ans Dres, 
BAZAR. Kaiſerlich ruſſiſcher General Iwanow aus St. 
utsbeſitzer v. Potocki aus Bendlewo, Graf Joltowski aus Jaro⸗ 
gniewice, Org Mielzunski aus Kotowo, d. Pradzynski aus 
Biskupice, v. Chelmski aus Polen und Frau v. Sezytnicka aus 


rudzielec. 
SCHWARZER ADLER. Rentier v. Clauſen aus Liſſa, Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Berndt aus Polen. 
HOTEL DE PARIS, — 178 Kobylanski aus Myſtki, Bürger Radomski 


BIOHBORNS HOTEL. Birger Malnowsli aus Oneſen, Frau de 
! a rger Malinowski aus Gneſen, Frau Ka 
Lichtenbaum aus Warſchau. — 


Vom 4. Januar. 
MYLIUS’ HOTEL DE DR ESD E. Die Kaufleute Woblauer aus Leipzig, Smend 
aus Elberfeld, Philipp aus Da an ./ O., Schlansky, Linder, 
ne 9 0 eite a en: Prag und Kellner 
„Francisco, Gerichtsaſſeſſor 
— zusam Kar a ang aus Pleſchen, Gutsbeſ. 
HOTEL auführer v. Morgczewski in, di 
Niltergutsbefiger v Dahrinefi a f ene Nene an 
ſchau und Frau Jouanne aus Me chen, Gerichtsaſſeſſorx Habich aus 

Lüben, Partikulier v. Nane aus Dresden. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Neittergutsbeſtzer Graf Starbek aus Bialez, 

Kaufmann Eichelbaum aus Berlin, Student v. Cmichowski aus 

Gora, die Gutsbeſitzer v. Gorecli aus Polen und v, Hornig aus 

Wangnpurg Kaufmann Meyer aus Breslau. 

HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbeſiter v. Bieleckt aus Gozdanin, v. Blo⸗ 

eiſzewski aus Krzpzanki und Szwantowski nebſt Frau aus Gora, 

die Gymnaſiaſten Gebrüder Stan aus Dobieſzewo, Gefreiter Goz⸗ 
1 5 aus Dzierzac. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Kaufmann Hoogen aus Düren, Superin⸗ 

tendent Punke aus Caxolath, Rittergutsbeſltzer v. Wolanski aus 

3 —— Opitz aus Lowencin, Gutsbeſtzer v. Siemigt- 

gpski au 8 — — 

OTEL DE BE Vergiss v. Brodowski aus Geiersdorff, Poſt⸗ 
halter Liedelt aus Goſtyn, die Gutsbeſitzer Heickerodt aus Plawce u 
Heickerodt aus Zabikowo, Oberförſter Jaskowski aus Laskowto, 
Brennereibeſitzer Liedelt aus Strzelno, die Kaufleute Silberſtein aus 
Santomysl und Kempinski aus Breslau. 

SCHWARZER ADLER. Sberförſter Peſchke nebſt Frau aus Gneſen, die Reit⸗ 

tergutsbeſitzer Albrecht aus Czeluscin, Albrecht aus Kawezyn, Frau 

v. Koperska aus Stepocin, Frau v. Brzezanska und verw. Frau Mar 

jorin v. Lukowitz aus Gachurki, Oberamtmann Vater aus Polska⸗ 

wies, Bürger Benradowiez aus Wreſchen, Rentier v. Pradzynsſi aus 

5 die Kaufleute Winzewski aus Wreſchen und B onski aus 

Bromberg. 

BAZAR. Die Gutsbeſizer Graf Skarbek aus Polen, v. Stablewski aus 

Slachein, v. Otocki aus Berlin, v. Suchecki aus Polen, v. Modlin⸗ 

ski aus Walentynowo und Szoldrzynski aus Sierniki. 

HOTEL DE PARIS. Kaufmann Feichtmeyer aus Schrimm, die Gutsbeſitzer 

Sypniewski aus Piotrowo und v. Baranowski aus Gwiazdowo, 

Gutspächter Sniegocki aus Tarnowo, Gutsverwalter Laskowski aus 


Bagrowo. 
SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG, Gutsbeſitzer Szymanski au 
Bielgwy, die Vorwerksbeſitzer Bierwagen und Koſzmiter 2 Sit, 
ee Moeglich aus Dziekanowice und Prei 
aus Mielno. 
KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Crener aus Stet⸗ 
tin, Jaffe und Lasker aus Gneſen, Kosmowski aus Dominowo, 
Guttmann aus Grätz, Woblauer aus Breslau und Babinski aus 
Wreſchen, Beſitzer Zilkowski aus Gneſen. 


8 N. die 
Ja 
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n der 
Poſen, den 2. Januar 1864. 


Der Provinzial Feuer -Sotietäts- 
Direktor, 
8 


Polizeiliches. 


wein. 


Den 2. Januar c. aus der Seitentgſche eines 
— Kleides entwendet: ein in i Portemon⸗ 
nais mit Stahlbügel, worin 11 Ein 
zwei weiße Kragenknöpfe und ein ſchwarzer 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


> „ Donnerftag und Sonnabend Vorzjfte, eine hellgraue Buckskinweſte, einige Wär 
Mittwoch ſtag che davon welche O. M., andere C. 


0 gezeich⸗ 
Kinderſpielzeug u. ſ. w. 
ezember pr. aus 


Pferde⸗Auktion. 
Freitag den 8. Januar c. Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr werde ich im Auftions- 
Lokale Magazinſtraße 1 wit 
2 gut gerittene und einge 


. ahrene Pferde 
inthalerſtücke, 1 3 gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigern. . 


chf noch durch den Abſchnitt X. des Reglements Den 30. Dezbr. 63 auf der Tour von Sten⸗ Hornxring mit ſilberner Platte. 
für die Sicherung der Rechte der Hypotheken- ſzewo bis hier auf St. Martin ein brauner 
läubiger weſentlich mehr als bisher geſorgt.]Lederkoffer mit grauem Drillichüberzug vom 


5 Seide, der andere mit ſchwarzem Kam⸗ 


kin⸗Beinkleider, ein Paar braune at e 


Der Wege-Bauinſpektor Lenne. Inen mich der Regel nach an jedem Montag, Ibeintleider, eine ſchwarzſeidene gemuſterte We⸗ 


Für die kranken Armen des V. Reviers]— 
(am rechten Wartheufer) bin ich von jetzt] 
an in der Venetianerſtraße Nr. 3, im Hauſe 
des Gerbermeiſters Herrn Günther, des 
ott gefüttert, zwei Paar kalblederne Stiefeln Morgens von 9½ — 11 Uhr zu ſprechen. 


Dr. F. A. Lehmann, 


zu Zobel, Aultionskommiſſarius. 
. 


Penſionärinnen finden freundl. Aufnahme 
in einer gebildeten Faule Näheres Mitt⸗ 
lers Buchhandlung, Breslauerſtr. 9. 


Tanz⸗ und Ballet⸗Lehrer A. Eich- 


staedt. Kanonenplaßb Nr. 10, Etage 2. 
i aße 27/6 iſt zu verfaufen. 
Berlinerſtr > ? 4 Ri 


(Beilage. 


praktiſcher Arzt ꝛc. 


2. Montag, 


Deutscher Phönix. |;....,.." 


Verſicherungsgeſellſchaft in Frankfurt a. Main.“ , kaun, 
Sa ge ingögejellichaft n Frau har Reſkript Sr. Ausftaltungen 


Grrellenz des Herrn Minifter des Innern d. d. den 18. Januar 1855.fübernimmt und beſorgt beſtens 
Grundkapital der Geſellſchaft: Thlr. 3,142,800. pr. Ert. [, die Wäſche⸗ Fabri 
Reſervefonds = 698,950. Leinen · und Eiccheng. Handlung 

Deutsche P Mörndo verfichert gegen Feuerſchaden zu möglichſt bil⸗ 0 
8 Robert Schmidt 


Der 

ligen Prämien alle beweglichen und unbewegli tände. 
Die Prämien der Gaſellchaft ſind fe 5 b keinen Umftänden Nach⸗ 

vorm. Anton Schmidt, 

Markt Nr. 63. 


zahlungen ttfinben. 
Schlittschuhe 


ſtg 
Bei Gebandeverficherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-⸗Bedingungen 
den Hypothekengläubigern beſonderen Schutz. Proſpekte und e für 
für Herren und Damen, in allen 
n 8 und Größen, bronzirte und meſ⸗ 


erſicherungen werden jeberaeit unentgeltlich verabreicht, auch iſt der Unterzeichnete gern 
ſingne Ofenvorſetzer, bronzirte Ofenſtänder 
mit ſchönſten und neueſten Feuergeräthen, ſo⸗ 


bereit, 12 * 1 unft zu ertheilen. 
den 2. 1864. 
“4 A. Richter, 
Agent des Deutſchen Phönix. 
wie eine große Auswahl Neuſilber⸗, Meſ⸗ 
ſing⸗, Blech-, Stahl-, Eiſen⸗ und 


er; . ent! ge) REEL 7 
Deulſcher Phönix. 
Gußeiſen-Waaren empfiehlt die Eifen- 
handlung und Niederlage landwirthſchaftlicher 


Verſicherungsgeſellſchaft in Frankfurt a. Main. 
e np für 5 55 — — Staaten durch Reſkript Sr. aſchinen von 
llenz des iniſters des J d. d. ; 
rcellenz des Herrn Miniſters des Innern den 18. Januar 1855. P. Oberfelt & Co,, 
Poſen, alten Markt Nr. 79, 
neben dem Dzialynski ſchen Palais. 


Grundkapital der Geſellſchaft; Thlr. 3,142,800. pr. Crt. 
Reſervefonds⸗ : g 2 
Thermometer, 
welche ganz genan die Temperatur anzeigen, 


0 2 * 
Der Deufsche nümte verſichert gegen Feuerſchaden zu möglichſt bil 
ligen Prämien alle beweglichen und unbeweglichen Gegenſtände 

pro Stück zu 10, 12½ und 15 Sgr., empfehlen 
in großer Auswahl 


Die Pra 
Gebr. Pohl, Optiker, 


Prämien der Geſellſchaft find Fett, jo daß unter keinen Umſtänden Nach- 
Wilbelmsſtraße 9. 


zahlungen ftattfinden. 
Ein Gasofen ift billig zu verkaufen bei 
. Ca 


2 


- 
z 


den Hypothekengläubigern beſonderen Schu 
Proſpekte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich 
re auch iſt der Unterzeichnete gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


amter, den 2. Januar 1864. Sc cht 


— Agent des Deutſchen Phönix. 
In der am 2. enthaltenen Anzeige der Feuer- u. Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 


Liverpool und London 


muß es heißen: gegründet am 21. März 1836, mit Korporationsrechten verſehen durch Par⸗ 
lamentsakte vom 14. Juli 1836. 


Winter ⸗Saiſon 
Dad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterſaiſon von Homburg bietet den d ichkei z 
. Fremden alle Annehmlichkeiten und Zer 


Bei Gebäudverſicherungen gewährt Die Befeikichnft durch ihre Police Bedingungen 
spurs. 


2 Stearinlidte, 4 


ſchwere Packung, BU 
ell und klar brennend, & 5¼ Sgr. pro 
Pack, offerirt 


J. Blumenthal, 


Krämerſtraſſe 15, 
vis-Avis ber neuen Srotballe 
Täglich friſche Auſtern 
bei Carl Schipmann Nachf. 
Eis rein und feſt reſp. dauerhaft, iſt bequem 


zu haben bei Ress. Karlsbad hier. 

bin e e een und eine eue e a 00,000 sur 
N x e Neuba 5 + * 7 

euthält viele prachtooll deloriete Raume, einen großen Valk und Komertlanl Sehen Seife ind gegen hpothekariſche Sicherheit 


alon, Kaffee und Nauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Konverſations⸗ unb zu vergeben durch 


Spieljäle. Das große Leſekabinet ift dem Publikum unentgeltlich eöffnet und enthält die be⸗ 
deutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, enthält die e 
kändiſchen nail und belletriſtiſchen Journale, Die Neale N ae Berthold Köhler, 
U . 
Lotterie⸗Looſe 1. Kl. verkauft u. ver⸗ 


lannten Hauſe Chevet aus Paris anvertraut. 
ſendet reell am billig⸗ 
ſten nebſt 2 
RB 


Jeden Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen 

Ballſaale hören. > 

wüb Balle, Concerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln, wie in der Sommer⸗Saiſon, fort⸗ Erneuerung ohne Nutzen > 

= „öcenb mit einander ab. Eine ausgezeichnete franzöſiſche Vaudeville Geſellſchaft iſt enga⸗ einge, Jüdenſtr. 30, Berlin. 

irt die in dem neuerrichteten, höchſt elegant ausgeſtatteten Theatergebäude, welches durch a 5 Ye 


gu denden alte mit dem Converſationshauſe verbunden iſt, wöchentlich zwei bis drei e oſe versendet ir 
gattun * agden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle andere Wild⸗ 8 5 Sei n 
ab Homburg bei N a utor, Kloſterſtr. 37 in Berlin. 
chiſchen Eiſen bab urg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayeriſch⸗öſtrei⸗] prompteſte Bedienung 
ae u 1 una, van Rein 10 ede Dar rn i.. Sede dei gotterie⸗ooſe, N up e 
en, aris in 16 Stunden, von London in unden, pon 7 ene, 
an nah Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Vier⸗ erte⸗Looſe, ds % find wiederum 


5 geben täglich zwi f billig zu haben in Berlin bei 
fbr n a cen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 4 16; 11 artm. am, Yandsbergerfir. 86, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
— | Schroeter, 


4. Januar 1864. 


Eine kleine ſchwarz und weiße Wachtelbün⸗ 
din iſt am Sylveſterabend zugelaufen Halb⸗ 
dorfſtraße Nr. 12. 


111 


++ 


2 


In ge a Er Er DE ei „dunuaogz dqpy 
5 Ein Feldmeſſergehülfe, „Juze dag! an zu neee eee 
tüchtig in ſeinem Fach, ſucht Beichäftigung. 22] pugoaRg uapuupjogun usügißg as “ 
Das Nähere in der Exped. d. Ztg. 
Di beit n se önſter Pflicht!!! kr 
zu erſtaunlich billigen Preifen!!! 
Garantie für nen! — komplet! und fehlerfrei! N 

Das malerische und romontiſche Schleswig⸗Holſtein, Text oon Viernatzki 
und 24 der prachtvollſten Stahlſtiche, nur 45 Spr.!! — Sohr und Berghaus. 
Neueſter großer Atlas der ganzen Erde, (größtes Noyal⸗Folioformat), die aller? 
neueſte Auflage, 1862, enthält Y 821! (Zwei und Achtzig!!) meifterbaft ausge⸗ 
fübrte und ungemein deutliche Karten, alle auf's Sauberſte kolorirt, Himmelskarten, 
Gebirgs- und Flußkarten ꝛc. ꝛc. ꝛc., in ſehr elegantem, reich mit Gold verziertem 
Callicobande, Nücken u. Ecken in Leder, nur 5 Thlr. 24 Sgr.] (Werth das Vierfache). — 
Schiller s ſümmtl. Werke, Cotta ſche Prachtausg., 1862, feinſtes Velinpapier, mit Portr. 
in Stablſt., elegant, nur 3% Thlr.! — Bulwer's ſämmtliche Werke, die ſchönſte deutſche 
Prachtausg. in 50 Bänden, groß Octapform., auf f. Papier, herrl. Druck, nur 5½ Thlr. 
— Cooper's Werke, ſchönſte deutiche Pracht⸗Ausg. in 44 Bdn., dito, nur 5¼½ Thlr.! 
Album der beliebteſten Dichter (vorzügliches Damengeſchenk), pompös gebdn., mit 
Goldſchnitt u reicher Golddedelverzier., nur 35 Sgr.! — Lamartineis Geſchichte der 
franzoſiſchen Revolution, 2 große Oktavbände, nur 28 Sgr.] — Lonife Mühlbach's 
ausgew. Romane, neueſte Ausgabe, auf feinſtem Papier, elegant, in 19 Bon,, nur 2 Thlr. 
28 Sgr. I] — Göthe's ſämmtl. Werke, neueſte Cotta ſche Pr. Ausg., 1863, mit den meiſter⸗ 
haften Stahlſtichen von Kaul bach, elegant!! nur 11 Thlr. 28 Sgr.! — Eugene Sue, 


Martin, ou I Enfant trouve, 7 Vol., nur 28 Sgr.! — Illuſtrirte Naturgeſchichte der 
Fiſche, mit 50 naturgetreuen Abbildungen und Dr. Winklers Botanik, mit 150 Illuſtratio⸗ 
nen, beide zuſammen nur 15 Sgr.! — Chronique seandaleuse der Theater- 
damen, 1 Thlr.! — Das berühmte große illuſtrirte Volksbuch, Prachtkupferwerk, mit 
den meiſterhaften Illuſtrationen der erſten Düſſel dorfer Künſtler, (Quarto) und Text 
von Hackländer, Rellſtab, König ꝛc., eleg., nur 28 Sgr.! — Shatefpeare's ſämmtl. Werke, 
neueſte illuſtrirte deutſche Ausg., 12 Bde., mit feinſten engl. Stahlſtichen, (Klaſſ.⸗Ausgabe), 
in reich vergoldeten Prachteinbänden, nur 2 Thlr.! — Victor Hugo. Die Armen 
und Elenden (Les Misérables), beſte deutſche Ueberſetzung, in 10 Bdn., 1863, (vorzügliches 
Werk), nur 1½ Thlr.! — Der lüuſtrirte deutſche Hausfreund, von Gerſtaͤcker, Hoff⸗ 
mann, Wehl und den beliebteſten Schriftſtellern, 3 Jahrgänge, Oktav, mit Hunderten von 
Abbildungen, Velinpapier, 1863, elegant, zuſammen nur 20 Sgr.! Album von 300 
der beliebteſten Lieder, mit vollſtändiger Klavierbegleitung, nur 1 Thlr.! — Brock⸗ 
haus berühmtes großes Konverſations⸗Lexikon, 5. Aufl., vollſtändig, von A—B, in 10 
ſtarken Bänden gebunden, (antiquariich) , nur 4½ Thlr. — Boz (Dickens) ausgewählte Ro⸗ 
mane, beſte deutſche Pr.⸗Ausg., in 25 Bdn., nur 2½ Thlr. — Reineke Fuchs, die berühmte 
große Prachtausgabe, mit den meiſterhaften Stahlſtichen, (nicht Holzſchnitte), Quaxto, 
ſebr elegant, nur 3 Thlr.! — Hogarth's Zeichnungen, die berühmte große Stahlſtich⸗ 
Pr.⸗Ausg., mit der vollſtänd. deutſchen Erklärung, ſehr eleg., nur 3 Thlr.! — Walter 


4. Scott's ſämmtliche Werke, vollſtänd. deutſche Ausg., in 175 Bon, nur 5¼ Thlr.] (Deſſen 


ausgewählte Werke Pracht⸗Ausgabe, nur 2¼ Thlr.) — Sporſchill und Böttcher's gr. 
engl.⸗deutſches und deutſch⸗engliſches Wörterbuch, 2 Bde., über 1000 dreiſpaltige Seitenſtark, 
nur 1 Thlr.! — Johann Wolfgang v. Göthe. Abhandlungen über die Flöhe, (war 
bis jetzt gänzlich vergriffen), neue Auflage, 1864, auf feinſtem Velinpapier, mit 25 der 
pikanteſten Illuſtr., elegant, nur 45 Sgr.! — Die galanten Geheimniſſe Hamburgs, 
Beitrag zur Sittengeſchichte der neueſten Zeit, 6 Oktav Bde. nur 2¼ Thlr.! — Nouveau 
Theatre francais, enthält 9 der beliebteſten franzöſiſchen Theaterſtücke, nur 15 Sgr. 11 — 
Cooper, Lederſtrumpf⸗Erzählungen, neueſte Ausg. eleg., auf feinſtem Papier, mit ſehr 
vielen color. Abbildgn., nur 28 Sgr.! — Dr. Schmidt's großes Wörterbuch der deutſchen 
Sprache, ca. 800 Seiten ſtark, nur 22 Sgr.! — Shakeſpeare's complet works, (engliſch), 
Pracht⸗Ausgabe, 7 Bde., mit Stahlſtichen, nur 2½ Thlr.! — VByron's complet works, 
(engliich) 5 Bände, nur 2 Thlr.! Univerſal⸗ Mythologie aller Völker der 
Erde, mit 110 feinen Abbildgn., 324 Octapſeiten Text, nur 20 Sgr.! — Der poe⸗ 
tiſche Hausfreund, größte vollſtändigſte Sammlung aller Gelegenbeitsgedichte, 300 große 
Oktavſeiten, nur 18 Sgr.! — Maleriſche Naturgeſchichte aller Reiche, neueſte 63er 
Auflage, ca. 800 Oktavſeiten Text mit 400 kolor. Abbildgn., Prachtband mit reicher Vergol⸗ 
dung, nur 48 Sgr.! — Chemie für Laien, ſehr populär gehalten, mit 50 Illuſtrationen, 
nur 12 Sgr.! — Neueſtes * 2 Tanz⸗Album für das Jahr 1864, enthält 30 der 
neueſten Tänze der beliebteſten Komponiſten, ſehr eleg., mit feinſtem Titelſtahlſtich, nur 
1 Thlr.! — Tegner, Frithjofsſage, nebſt allen Erklärungen, beite deutſche Ueberſetzung, nur 
18 Sgr.! — Körner's ſämmtl. Werke, neueſte 388 Pracht⸗Ausgabe, mit feinſt. 
Stahlſt.⸗Portrait, elegant, nur 1 Thlr.] — E. Geibel's gr. vollſtänd. Literaturgeſchichte, 
eleg. geb., 35 Sgr.! — Anderſen's Mährchen, beſte Ausgabe, mit Illuſtr. von Hoſemann, 
eleg. geb., nur 40 Sgr.! — Der Rechtsfreund in allen Fällen des menſchlichen Lebens, 
Nathgeber für Jedermann, 400 große Octavfeiten ſtark, nur 15 Sgr.!! — Reifen durch 
Deutſchland, eleg. Ausg., in 4 Bdu., in Goldſchnitt gebund., zuſammen nur 1½ Thlr. — 
Neue elegante Nomaubibliothek der beliebteſten Schriftſteller der Neuzeit, in 11 großen 
Octav⸗ Bänden, auf feinſtem Papier, elegant, nur 35 Sgr.! 8 . 48 

. Wem alſo daran liegt, ſich die ueueſten und beſten Werke auf dem billigſten 
Wege (Morüber tausende von Anerkennungsſchreiben vorliegen) anzuſchaffen, wende fich 
nur direkt an die langiäbrig renommirte Export⸗Buchhandlung von: 


Moritz Glogau junior, 


Bücher-Exporteur in Hamburg, Neuerwall 66. 


Gratis erbat. Jedes, je nach der Beftellung: Nomaue, Gedichtſammlungen ze, de. 
Bei größeren Beſtellungen noch: Shakeſpeare's ſämmtliche Werke, 12 Bände, 
[LI M. 6. I. A. 7. J. I. 


Im zweiten Stock iſt eine möbl. Stube ſo⸗ 


fort zu vermiethen Sapieha⸗Platz 6. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Halbdorfſtr. 29. 

Eine möbl. Stube zu verm. Waſſerſt. Nr. 21. 
J. Eine möbl. Stube zu verm. Bergſtraße 6. 

Ein möblirtes Zimmer nebſt Kabinet iſt 
Kanonenplatz Nr. 10 zu vermiethen. Näheres 
im Laden. 

Ein Laden nebſt Wohnung iſt zu ver⸗ 
miethen St. Adalbert Nr. 7. 


Ein gewandter, beider Geſchäfts⸗ 
ſprachen mächtiger Büreaugehülfe 


; die i 0 { ‚u 

Sa en, Nr. 48/49 in ber Stade lang mit I“ 

eines S eignet oder Anlegung 1 

ohne E e 3 

Pofen, Breslaneritraße ) Sigentbiimerin in 
Der 54. Jahrgang unferer Verzeichniſſe 


über alle bekannte ü 0 
ausgezeichnetſten n alteren und 


hof 
3. Januar 1864. 


V. Sander. 
lumen⸗, Gemüſe⸗ 1 35 In Ravenſtein bei 
und Wald- Sümteien on 58 u . HR, Ihr 1n8 


Fruchtſträucher, R inen, i 
Fuchften, . Zuchtſchafe zum Verkauf, 


Unterkommen. 


erbenen, Blumenzwi en ſollen. FCC 
zwiebeln, Knol⸗ Ein Schleifergehülfe, welcher tüchtig it 
len dc. ꝛc. Ravenſtein, den 30. Dezember 1863. im Hohlſchleifen, aber nur ſolcher, und in 
la se erihienen, und ftcht auf Frantoper V. Geermar. 1 5 een un II: fofort 
anko i i PFC „ lunter günſtigen Bedingungen dauernde Des 

rfurt im es au Dienſten. Die verehrten Hauseigenthümer Poſeno, ſchäftigung bei 15. Paegelow 


welche Kloaken zu reinigen haben, belieben 

ſich ſchriftlich bei dem Unterzeichneten zu mel⸗ 

en, der für 5 Sgr. Entſchädigung pro Wa⸗ 

gen, 30 Scheffel Inhalt, die Reinigung über⸗ 

nimmt. tefan Czarnecki 
in Gorczyn. 


.. ͤ ener 
Gewandte Cigarrenarbeiter werden ge- 
ſucht. Nähere Auskunft bei 
J. Blumenthal. 


Cin Lehrling jüd. Conf, kann ſofort placirt 
werden bei Zas don Misch, 


Wronkerſtr. 92. 


Saamen⸗ und Pflan 
Hoflieferanten Sr. neut deb hne 


dan. 


Heu. 


Domi N 5 n 
um Mersynowo borowe Ein junger Mann kann als Lehrling uns 


e ge Arbeitswagen Te im 
en, „Neuſtädter Cha auf eiſernen abgedrehten Achſen, gut undſ ter günſtigen Bedingungen ſofort placirt wer⸗ 
dat ungefähr 1000 Str. Heu zu u dauerhaft beſchlagen, empfiehlt in großer Aus ' den n der ant. Buchbandlung von 2. J- 


wahl zu billigen Preiſen towiez, Markt 74. 
Der Vockverkauf die Eiſenhandlung und Niederlage land: 
reinblütiger Negretti's 


| wirthſchaftlicher Maſchinen von 
zu Mochel bei Brom⸗ 
berg iſt eröffnet. 


— 


Cin ordentlicher, kräftiger Laufburſche 
wird verlangt Bergſtraße 9 im Eckladen. 


Poſen, alten Markt Nr. 


79, ‚ouis Melcke, 
neben dem Dzialhnski'ſchen Palais. 


jetzt Paul Schnibbe, 


Ein geſitteter junger Mann kann ſofort als|peln. Frl. H. Stoeckert mit dem Maſchinen⸗ 
F “ Obertfelt & Co,, Lehrling I mein Geſchäft eintreten. fabrikbeſitzer H. Stoeckert in Kalbe a. ©. 


mit prachtvollen Stahlſtichen GES” gratis!! ie > 
mit Hrn. Rechholtz in Prenzlau, Frl. E. Noack 
Familien ⸗ Nachrichten. 
Die Verlobung unſerer Tochter Ida mit 


mit dem Polizeihauptmann K. Greif in Ber⸗ 
lin, Frl. P. Lee mit Hrn. A. Ganzel in Brook⸗ 
Herrn Rechtsanwalt Orgler von hier zeigen 
wir hiermit ergebenſt an. 


lyn, Nordamarika. 5 
eburten. Ein Sohn; Herrn C. Heiling, 
. Sade eu 5 1 
Poſen, den 3. Januar 1864, N bein Fanart abu ene 
£ mann in Berlin; Frhrn. v. Maltzahn in Roth⸗ 
Jacob Aſch und Fran, Fanben Dem v. . ee wei 
Meine Verlobung mit Fräulein Ida Aſch Knaben. Eine Tochter: Kaufmann 9. Zim⸗ 
von hier 2 5 ich biermit adde an. 0 mermann (todt) in Spandau; Gerichts ⸗Aſſeſſor 
Poſen, den 3. Januar 1864. p. Lamprecht in Berlin; Paſtor A. Schwencke 

i Orgler, Rechtsanwalt. 

Geſtern Nachmittag 4 Uhr wurde meine 
liebe Frau Jenny von einem geſunden Mäd⸗ 


in Gernrode. 
Stadttheater in Poſen. 
chen glücklich entbunden. 
Poſen, den 3. Januar 1864. 


Heute zum zweiten Male: Maria Sul⸗ 

kowska, oder; Die Preußen in Dresden. 

Abraham Stranz. Jutriauen Lug ein in 4 Abth. von Th. Kolbe. 

VDioienſtag: Romeo und Julie oder Ca: 

puleti und Montecchi. Große Oper in 3 
Akten von Bellini. 

In Vorbereitung: Moderne Vagabun⸗ 


den. Große Poſſe. (Mit neuen Dekorationen 
und Koſtümen.) 


8 Das Theater iſt gut geheizt. 
Vorläufige Konzert⸗Anzeige. 
uw Mittwoch Abend von 7 Uhr an 

e nd 2 5 ee Stern'ſchen Saale un: 

erlobungen. rau I Liewald mit demſter Mitwirkung unſerer beſſeren 
t G. B ’ f l. — E * 
wi ben aan , Schwab om d. J Geſangskräfte ein Konzert für 


Helming mit dem Dr. H. Hermann in Berlin. Schleswig 2 Holſtein 


Frl. C. Krauſe mit dem Spinnmeiſter Fritz 9 
Frl. J. Timmler mit 25 Statt. Das Nähere ſpäter. 


rg in Guben. 
Dr. 
Lamberts Salon. 


Löblin in Frieſack. Frl. E. Haaſe mi 
dem Poſthaltereiverwalter W. Billroth in Op⸗ 

Mittwoch um 7 Ubr: Salon-Konzert. 
RR Fr ie 4 88 Gavat. Dinorabı — 5 — 
u. Frl. Ulrike Scheer mit Haydn. Nachruf an Weber. G. moll Sıni. 
Hrn. Dr. Franke in Berlin, Frl. M. Herzer Mozart. 


Verſpätet. 2 
Den am 28. Dezember 1863 1 Lüben 
i. S. am Lungenſchlage erfolgten Tod 
des königl. Kanzleiratbs und Haupt⸗ 
manns a. D. Joſeph Biernacki zei⸗ 
gen hierdurch ſtatt beſonderer Meldung 
an die Hinterbliebenen: 
Lüben, Breslau, Grätz. 


Radeck. 


———ůůä 


von 

A. Ser Sge =. 

iner Weizen, Scheffel 1 1 Meßzen 12 . 
el⸗ Wes zen 5 a . 1 er 8 
Ordinärer Weizen 1 20 75 1 40 5 
Noggen, ſchwere Sorte 318) 74 110.17 
Roggen, leichte Sorte 1 8 1555 6 
Ne 1 n 
Kleine Gerite - at lan 

afer 4 

ocherbſen 5 Wager 
uttererbſen 118 9% 110 ER 

— — — je, Sa zu 16 ine RE = be Fe ro 
Sonmerzäbfe 2 2 
Fan. F . L 4:43 791.1. 1.15 I. 
artoffeln Tel Al m = — — — 
Huter 1 Faß (4 Berliner een 210 — ] 220 — 
Weißer dle a per ae Pfd. 3. G. S el 
8 = „ee 5400 Im Sole — | — 4 — 124 — 
oh, per un 0 zT on Wetten zur 5 * 

K arkt⸗ Kommiſſion. 
Spiritus, pr. 100 Du; à 80 % Tralles 
am 31. Dezbr. 1863 3 M 24 See — 13 M 75 Sf 
. 2. Januar 1864. 1 » a7 . 2 s 0 . 


Die Markts Kommiffion zur! Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Kaufmännifche Vereinigung su „gporen. 


eg 
Fonds. Poſener 35% alte P 


Wetter: Starker Froſt. 

Roggen nahe Termine gedrückt, 
eine aßgelanfene S 0 mit 293 bezahlt, p 
ban 5 bi, Wel fe 31 Br. 

übjahr J., Apri al 
Gi e itus Dar Faß) matter, gekündiet 60,000 Qua 
Br., ½ Gd., März 131 Br., 
5 Br., M Gd., Juni 1415 


7000 ⸗Febr. 29 


Gd. 


5 1887 


ebr. 133 


Nut 4. Januar 1864 


andbriefe 951 Gd., do. 4% neue 944 
Br. 8 do. Neu u 94 Br., polniſche Banknoten 861 Gd. 


mee feſter, anne 100 ind 


r., 


Pörſen⸗Teſegramme. 
Berlin, den 4. Januar 1864. (Wolf's telegr. Büreau.) 


304 105 a 308 Br., 


d., 


p. Jan. 130 


„ach April 134 


Ro t. Not. v. 2. of 111 111 2 
en, fe „ er re 2 
ole, 3 . 5 36 57 Jena er 1 1 
a at 5 rühjahntr 
15 Me 30 36 ondsbörſe: fl 
Pires, ae taatsſchuldſcheine 87 8 88 
8 1 143, [Neue Poſener 4% 
C 14 14714 er andbriefe 948 94 
ühiahrr 1445 144 [[Polniſche Banknoten 851 868 
böl, beſſer. — 
Stettin, den 4. Januar 1864. 8 & Maass.) 
Wei nubert. Not. v. 2. Mai⸗Jun rer 
en, und TER Mar 
NE | . Te ee 
antar 34 544 Januar-gebrun . 11 105 
5 de ea | tagen ine 
ggen, unverändert. Sire unverändert. 
1 887 Januar 13 13 
F 34 übſabr e 14 
d . 1 2 41 14 


6 
Produkten = Börfe. 


Berlin, 2. Januar. Wind: NW. Barometer: 28%. Thermome⸗ 
ter: früh 9 —. Witterung; Schneeluſt. 

Es war heute wieder ſtill im Terminverkehr mit Roggen und da weder 
u e Brage noch das Angebot fi ga Hie hervorgethan hat, . die weni⸗ 

n zu Stande gebrachten Abſchlüſſe zu unveränderten Kurſen. Effektive 

— 2 iſt zwar nur mäßig offerirt, aber die Kaufluſt iſt auch ſehr 7 

3 geh. der Berta nr. und die Preiſe behaupten ſich nicht voll⸗ 
ſtändig. Gekündigt 3000 Gentner 

Rüböl anfänglich wenig beachtet, wurde ſpäter Er a0 und iſt 
namentlich der laufende Termin etwas beſſer bezahlt worden. Anſcheinend 
ift bierbei von Einfluß der Um wu daß von den Kündigungen der legten 
Tage ein großer T BA durch Aufſpeicherung dem Markte entzogen wird. 
Gekündigt 100 Centne 
in ſehr leblos und ohne Aenderung im Werthe. Gekündigt 


Weizen: ohne Aenderun 

Hafer: loko vielſeitig . Termine leblos. Gek. 12000 Ctr. 

Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 50 a 58 u nach n feinen gelb. 
kurmärk. 55 Rt. ab Bahn 75 R weiß. poln. 56 

Roggen (p. 2000 Pfd .) lofo fein. neuer 363 a 305 Mt ab Bahn bz. 
Jan. 35“ a 353 Rt. B Br. u. Gd., Jan.⸗ Febr. do., Frühjahr 36 a 368 a 
36 bz. u. Gd., 364 B „Mai⸗Junt 36 a 363 & 361 bz., Juni⸗Juli 374 bz., 
Juli-Auguſt 38 bz. 

Gexrſte (p. 1750 Pfd.) große 30 a 34 Rt., kleine do 

Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 21 8 23. Rt., Jan. 55 Rt. nominell, Jan. 
Se do., G. gal r 23 Br., Mai⸗Juni 238 Br., 23} Gd., Juni⸗ 

uli 234 ui Angurt 21 Br., Ning ⸗Septbr. 241 Br. 

Erbien® Säit) Kodnianve 35 a 48 Dt 

Bernie 1777 85 Rt., Winterrübſen 82 a 83 Rt. 

5 b. 100 Pi. obne Faß loko Br. d IB, x gefrorenes 
8 105 a 10 bz, J . 114 a 11%4 bz. u. B Jan.⸗Febr. 11/4 
85 118 555 "a Gd., Febr. ne Br., April⸗ Ieh 11¼ 8 114 bz. 

— 5 ai⸗Juni 114 bz. u. Gd., 114 Br., Septbr.⸗Oktbr. 118 a 

1 ino to 135 R 
Spiritus . 8000 

144 5 u. 1 1 60 . 


0, 


0 555 {ofo aun Fa In Rt. bz., gan. 14½4 4 
0 5 r. Dr 5 2 55 
gi 143 


Mai⸗Ju 


35 a3} 


15 Wir notiren: N 0. 38 a 33, du ; 
67 unverſteuert. 


Rt., Roggenmehl 0. 3% a 23, 0. und 1. 23 à 25 Rt. p. 9 
Stettin, 2. Januar. Wetter: Schnee, Froſt. Molen — 4 R. 


Wind: NN 

Das Ge haft war in allen Artikeln ſehr ſtille, Preiſe faſt unverändert. 

Weizen loko p. 86pfd. gelber 15 Rt. bz., weißer Krakauer 56 — 
565 955 83/8 pfd. 10 Frübiahr 56 

held p. 2000pfd, loko 33—33} 9a. bj., Jan. 34 Br., Ian. = Febr 
0 d r habe 20pm air. 20 N bl 
Gerſte lolo p mär 
Hafer obne Umſatz. 


Heutiger Landmarkt: 
Zeigen Roogen en . — bien 

Hen 20221 Sor. Stroh 6-1 N. Kartoffeln 6 Sgr. 

Rübölel log A 1 Rt. bz., Ian,» Febr. 104 Br., April⸗Mai und 
S sim Faß 13 N Faß 13 ½ hr, 3 

ir ob a t. bz., mit 13 
188 Di, 3 ebr.⸗ kurz an 5 Habr 14 15 Br. u. Gb. n. 
ngeme eldet 40,000 tt. 


123 Br., 

10 7 ja ö I 4 en Pernauer 124 Rt. bz., 
reslan, 2, 

Wee Feb 12 b Kalb. 


Rigaer 12 bz. 


[Tagesbericht.] Wetter: Fro 
Barometer: 27“ 111 Am beutig 5 


3 nd: 
arte blieb 


Se e = loko mit Faß 131 Git bz., April 128 b3. April⸗Mai 


die Stimmung für aeg pe e 
ring und ſomit der Umſatz belan aal Bee 
eiz en nur 85 beachtet, 
2—60 Sgr., f feinſte Sorten über? 
7 matter, p. 84pfd. 39—41—42 Sgr. 
erite wenig umgeſetzt, p. — 3 Sgr., feinſte bis 37 Sgr. 


Die Zufuhren waren ges 
10 het weiß. ſchleſ. 52— 67 Sgr., gelb. 


Hafer feſt, p. 50pfd. 2729 S 

Kocherb en ſtark pfferirt, 4—50 8 r., Futter⸗ 44 Hopf. 

Witten dung E Sgr., fehlen 55 8 Yen ae 85 

Deliaaten falle Geſchäft, Winterraps 182—192 i 
terrübſen 172—182—1 —158— er 
150 Pfd. Brugg lr 192 Sgr., Sommerrübſen 148—158—166 Sgr. p. 


ansinden 47—52 Sgr. p. Ctr. 
er 10 0 gl = iv — wir notiren; 5—6 Rt., feinſte Sorten bis 65 Rt. 

eejant bei beſchränktem Umſatz Wege roth ordin. 10— 
mittel 113—123, fein 125 —1 15 1 
135, Bi 144—16}, en 1118, 10 13 11 . ann 

Kartoffel-Spiritus (pro ee Tralles) 138 Rt. Gd. 


Breslau, 2. Januar. [Amtliche 
6 8 1 at to N- ord. job — — A, i 
— . Kleeſa 4 
18 rg Ir 6.200000 dt weiß 0 9e. gefragt, ord. 104 — 14, mit⸗ 
1 (p- fd.) wenig Geſchäft, 
u. Gd., 324 Br., April-Mai : 331 b u. W.. \ 15 Dan Br. . Jan. Febr. 324 bi. 
Bei en p, Januar 48 Br. 
Gerſte p. Januar 33 Br. 
Beet P. Januar 26 Br., April⸗Mai 37 Gd. 
Naps p. Januar 92 Br. 
Rüböl matt, loko 1074 Br., 101 Gd., 
ne u. März: April 108 Br., April Mai io Bu 
WB. geſchäftslos, loko 138 Gd., 14 
1 März 14% Br., April⸗Mai 145 


Jan., Ban. Febr. Febr. 
12 FR Jan.⸗ Febr. 134 


(Brest, Hdls.⸗Bl.) 


eier 2. Januar. W 49—51 
Bulgare eigen 1 m e Buß Thlr., Roggen 38—41 
itu 

rungen ſtark angeboten und 2 — Fauffufß⸗ Wen — ine — 25 

145, ge an ud nächſten Monat 145 Gd., per Jan. 1 e 1} Gd. 

Jan., Jan. — Febr. 143, Febr. Van JA a4, März — — April 

11 15 ee 1 * 9 0 Sl. pr. 5000 pCt. mit Ueber⸗ 
r. pr. 

4a W, pr. Jan. — Mat 145 Tölr. Gd. * ſlau, Lofo 


Görlitz, 31. Dezbr. Weizen (w 
170 Si i a Fu von 2 Sat 8 Sgr. 15 12 6 


Sta.) 


2 — 
Ro In a 


Telegraphifder ee 


Hamburg, 2. Januar. 
Weizen ab Daene 
234, Mai Ga 
jahr 1000 Centner 
zu au 1000 Ctr. 


Getreidemarkt 
rühjahr etwas billiger affen. 8 — 
1115 Ar PEN: 007 Zink ine t örüb⸗ 


an zen 2 178 000 Eir, Januar Lieferung 


Waſſerſtand der Warthe. 
Pojen, am 3. Januar 1864 Vormittags 8 
ofen, am 3. Januar 1864 Vormittag 8 Uhr 1 855 Fa 
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eichb. 4 I amb. Pr. 100 BM. — — prioritäte- Obligationen. do. IV. Ser. 4 984 G Brieg⸗Neiße 4 821 8 — 
Bet 8 oh. 44 100 & rh. 40 Thlr. Looſe — 53 — — — Miederſchl. Zwei 15 99 G Cöln⸗Minden 33169 dz Deſſ. K en; 
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Oſtpreußiſche 3 83% Bank- und Kredit- Aktien und | de. „ I. Em. 5 | — — do. Litt. P. 4 935 G Nagdeb. Halberſt. 1 270 © 
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„ Wommerſche 33 87 G —.— do. II. Ser. (conv.) 44 98 bz do. Litt. F. 45 99 8 Magdeb. Wittenb. 4 66 bz 
. do. neue 4 | 983 bz Berl. Kaſſenverein 4 ke PERS, 15 eſtr. Franzöſ. St. 3 247 bz u B Mainz⸗Ludwigsh. 4 120 tz 
„ Poſenſche 4 — — Berl. Handels-Geſ. 4 1045 bz do. it. B. 3 Det. d 3 252 bz Mecklenburger 4 62 b 
2K do. 3 — Braunſchwg. Bank. 4 66 8 do. IV. Ser. 4 So. 955 bz r ilh. I. Ser. 5 — — Münfter-Oammer 1 | 95} 
S] do. neue 4 94 v Bremer o. 4 1025 G do. e ar o. 1. Ser 51 — — iederſchleſ. Märk. 4 943 b 
8 leſiſche 33 924 bz Coburger Kredit- do. 4 | 875 G d Em. 4 — — u, Died . 1 1 
Schleſiſch 4 — III. Ser. ö — Bi 6 
do. B. garant. 3 — — anzig. Priv 4 965 G 2 (Dm. ⸗Soeſt a 90 B Rheiniſche Pr. Obl. 4 925 B Bl 56 4 bz 
Beftpreuitde 34 84 B Darmftädter Fred. 4 G er. 44 — — do. 9.6 aat garant. 33 85 G Ober le Au. 34147 ö; 
4 933 bz do. Zettel⸗Bank 4 99 Due, Div, Bal. Anhalt 4 967 8 do. Prior. Obl. 44 97 bz Staat. 5 1034 bz incl. Div. 
> neue 4 91 © Deſſauer Kredit. B. 4 do. 44 998 br do. 18624 97 vz De PLSEB om) 1380-38 bz i. D. 
Kur-u Neumärk. 4 9685 b Deſſauer Landesbk. 4 | 31 Berge anz 4 965 G do. v. Staat garant. 4k — — De eln⸗Tarnowi 4 55 G 
( Pommerſche 4 | 96 6 Disk. Komm. Anth.4 95 do. m4 — — Rhein⸗Nahe v. St. g. 4 99 f bz en 1 ir —— 
ofeniche 4 931 G Genfer Kreditbank 4 3 Yin Div.] Berl. Potsd. Ng. Fun 95 do. II. Em. 351 bz 944 b 
reußiſche 4955 G te e do. Litk. B. 4 96 8 Ruhrort-Crefeld 4 — — en Slamm-pr 7 90 
ein.-Weſtf. 4 96f b Gothaer Privat do. 4 940 8 do. Litt. C. 4 98 G II. Ser. 4 885 © mate re do. id 
= 4 97 2 annoverſche do. 1 9 G Bal Steff 44 99 8 do. Ul Ser 44 — — Rubrort-Grefeld 3 5 9 Brem 100 lx. S. 2110 b 
ER 4 97 G önigsb. Privatbk. 4 | 994 G do. m. 4 925 bz Stargard⸗Poſen 4 Ruſſ. Eiſenbahnen 5 106 9 Warſchau 90 gk. 8 T. 5 8 
Bie Vörse beginnt ihr neues Jahr mit einer großen Geſchäftsſtille. Sonden die große nhätigteit er Börſe eine Tendenz erlennbat werden ließ, erſchien fie matter, beſonders in öſtreichſchen Be 
Breslau, 2. Januar. Sämmtl. Eiſenb.⸗Aktien ſowie Schl. Vankvereinsanth. find heute excl. Divide 963. Darmſtädter Bankakt. 2154. Darmſtädter Zettelbank 2483. Meininger Kreditaktien —. em 1 
gehandelt und derngenäf notirt worden. Nur bei öſtr. Greditattien I die Souper Divid, pr. 1863 7 behelfen. Düben 105. 3% Spanier 503. 1% Spanier 468. Span. Kreditb. Pereira —. Span. Kreditb, v * ße 
Sclußkurfe, Dit-Kormm-Anih. — — Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 76} bz. Oeſtr. Looſe 1860 77} bz. u Sate N Looſe 53}. Freu ir. ran 598 5%/0 Metalliques 58. 3 Metalliques 52. L r De — — 


B. 
Schleſ. Bankverein 100 Gd. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburg. Aktien 127 G. dito Prior. Oblig. 934 B. dito Prior. 
8 { 0 — 5 EIG: Die Prior. 89 B 0 5 


Sr br Lit. 


D. 994 Ur. 


Side 994 Br. 


derberger 514 Gd. do. Prior. Oblig. —. 


1 — 
Telegraphiſche Korreſpondenz 

Wien, Sonnabend 2. Januar. 

% Metalliques 72, 65. 4% Metalliques 64, 25. 1854 

atiouabAntehen?9, 80. Kredit ⸗ Aktien 183, 00. St. Eiſenb. Aktien ⸗ 

u Mn 70. Böhmiſche Weſtbahn 154, 50. Kreditlooſe 140, 75. 


rankfurt a. M., Sonnabend 2. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
„ Preußiſche Kaſſenſcheine 1043. Ludwigshafen⸗Bexbach 1393. Ber⸗ 


ahn 24 


öſtr. Fonds und Akti 


Schluß kurſe. 
liner Wechſel 105. 
liner Wecel 9. 


— — 


dito Prior. Obli 
Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 147} 


Lit. E. 994 


dito Prior. Oblig. Lit. E, Sik Br. 


en. 
Staats⸗Prämien⸗Anleihe — 
Hamburger? Wech hel el 88. 


(Schluß ⸗Kurſe der 


Br. 
dito Lit. B. 136} Gd. dito Prior. Oblig. 
Spe. eee 55 Gd. Koſel⸗ 


do. Stamm⸗Prior. Oblig. — 


für Fonds ⸗Kurſe. 


do. Prior. Oblig. —. 


Rheiniſche —. 


örſe.) Blaue Stimmung. 
1 N mtarten 785, 00. Nordbahn 173, 00. 


Gert. 186, 50. London 118, 30. Hamburg 89, 50. 
1860 r Looſe 92, 65. 


er Looſe —, —- 


Londoner Wechſel 1173. Pariſer Wed) el 933. Wiener Wechſel 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Polen, — 
— — ——ę— — —t —— — H— 


5 Neige-Bri 

938 Br. 115 Prior. 
Die Gffeten 
Treibeis, die 


Schluß kurſe. 


et Napons gehandelt. 


nom. Diskonto 44, 5. 


Lombardiſche Eiſen⸗ 
Günſtige Stimmung für 


tion 
delt. 


71, 00. 3 
1035, 00. 


panier 51 


chifffahrt Zinn 3 5 
National» Anleihe —. 
24% Spanier —. Mexikaner 344. Vereinsbank 104. Norddeutſche Bank 102. Rheiniſche 943 


Paris, Sonnabend 2. Januar, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz eröffnete in Folge 
des Kaiſers pr. Ende Januar in günſtiger Stimmung zu 66, 80, ſtieg bis 66, 90, wich dann als 
Rede des Königs von Italien bekannt wurde, auf 66, 60 und ſchloß in matter 

begann die Rente zu 66, 45, ſtieg bis 66, 55, fiel dann auf 66, 30 und 
Konſols von Mittags 12 Uhr waren 91 eingetroffen. 

Schlußkurſe. 51 Ro 66, 70. 4% Rente 

% 5 * —. 

ub d. Eisenbahn en 520, 00 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Polen, 


e 
Au der Elbe 2 


Di 1860er Looſe 76. 3% Spanier —. 
B. Nordbahn 551 


der geſtrigen Anſpr 
gen 17 ae 


e Finde. 
ießlich zu 66, 35 gehan⸗ 


alieniſche n 
Vudſt mobifier dn 


Oeſtr. Kreditaktien 75. 


Haltun 
wurde PR n Rott, 


—. Italieniſche 5% Rent 
Oeſtr. Staats ⸗ Gifenbaßnattien 401 20 4 


